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Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. Z

Donnerstag den 81. Dezember 1883. X I . Zahrg.

Abonnements-Einladung.
ez ^"sere geehrten ausw ärtigen  Abonementen und Alle, die 
Presst. so llen , ersuchen w ir ergebcnst: auf die ,,Thc>rner 

^  recht bald abonniren  zu wollen, 
wir n "" lag  am 31. d. M ts . endet dieses Q u a r ta l, und sind 
gekn^^ in  der Lage, unseren alten  und den neuhinzu- 
„ J lm ^n en  Abonnenterr die „ T h o rn e r  P resse" m it dem 
iUM n S o n n ta g s b la t t "  rechtzeitig und ohne Unterbrechung 
bei , rn, Wenn sie mehrere T age  vor A blauf des Q u a r ta ls  
heb Postäm tern  oder den Landbriefträgern d arauf abonn irt 

D er A bonnem entspreis beträgt 2 M ark.
Expedition der „Thorner Presse"

Thor«  Katharinenstrahe l.

«

 ̂ Knecht Ruprecht als SozialdemoLrat.
Hütte bS dem alten  Gesellen im struppigen Pelz und 

/3m  P a r t ,  dem treuen D iener und Gehilfen des Chrtst- 
deutl!k '  bärbeißige» und doch freigebigen Freunde der 

Kinderwelt zugetraut, daß er einm al dazu sich bereit 
ljo, ^ieße, eine sozialdemskratische Larve vor sein altes ehr- 
ki Gesicht zu thu n?  S e i t  Ja h re n  hat die Eozialdemokratie 
dir B edürfniß empfunden, ihre P rop agand a  auch unter 
der if!"^ rw elt zu tragen, wohl eingedenk »e« W orte«, daß, 

^  Zukunft eine« Volke« haben wolle, sich »or allem die 
m?. « ob ern  müsse. Auf den P arte itagen  w ard eifrig
iäkk?^' " i*  da« anzufassen sei, bt« endlich für das dte«- 
>k,, 3° Wethnacht«fest das erste Büchlein in  die Erscheinung 

die sozialistische P rop agand a  in der Kinderstube ver­
buchen s,ll.

Üch »Bilderbuch für große und kleine K inder" nennt eS 
leA . "  lst so ausgefallen, daß es m it seiner stelzenbetnige«
^ 'n z tü s e n  M oral für die „kleinen K inder", denen es zumeist 
ftx^.Uererst zu G ute kommen soll, ungenießbar und unver- 
»>elck ^  daß n u r »große K inder" —  das heißt Große,
als v ^ u b e r  find tn  ihrer engbrüstigen Partetanschauung — 

^ r r  übrig bleiben. Auch die ehrliche soziaidemokrattsche 
Harm, da« zugeben. E ie  findet, daß bet dem Buche „kein 
zu i)  ̂ künstlerischer G enuß aufkommen kann angesichts der gar 
Hel-n aufgetragenen Nutzanwendungen, und daß der feine 
erster ! Humor gänzlich fehlt." W enn fie aber m eint, daß ein 
y>au Versuch begreiflicherweise fehlschlagen konnte, daß
ib s ,ir^ ^  schon lernen werde, künftig die Sache geschickter an- 

' ' so ir r t  fie. S to lz  ru ft sie au« : „ I m  Schoße des
vkx  ̂ Uur liegt der goldene Schatz w ahrer kindlicher Poesie 
k ö n n e n ; aus dem Leben des Volkes heraus wird uns jegliche 
>h„l *ud« Kunst, der w ir m it Zuversicht harren, geborgen." S ie  
sprjH o^bet, a ls  künde fie eine neu entdeckte W ahrheit, und 

doch n u r eine alte W ahrheit au«, die sich seit J a h r -  
y>,n "den bereits im Volke und für das Volk, in der Kinder- 
K,,. "ub für die Kinderwelt bewährt hat. I m  „ZukunftS- 
">kskn ' ^  die Arbeitsstätten und das gesammte Gemein- 
Kiitt. iu  einem großen Zuchthaus« macht, die Erziehung«- 
jzw Ju gen d  zu schablonrnmäßtg verwalteten Finde!«
truui,^' der „goldene Schatz der kindlichen Poesie" keine 
tzum^°, Heimstätte mehr, und ebenso wenig „der feine Geselle

Uuj> ^ "  unseren Volkssagen und Kindermärchen, unseren Volks- 
iuderliedern haben w ir einen Erbschatz von unverfiegltchem

G ehalt, der fort und fort durch unsere edelsten und finnigsten 
Geister, durch die Dichter und Denker von G ottes G naden er­
halten, erneuert und vermehrt wird. W as darin  das Volk und 
die Kindheit nicht verstand, weil es allzu dunkel oder schwer­
fällig ausgedrückt w ar, das haben fie abgeschliffen, sich m und­
gerecht und sinngemäß gemacht, und alle die tiefen und ein­
fachen Stttengesetze, auf denen die F am ilie , das V erhältniß  der 
S ipp en  und S tän d e  zu einander und schließlich die große F a ­
milie der N ation  sich gründet, ist tn diesem Erbschatze deutscher 
Volks- und Kinderdichtung ausgedrückt. M an  darf die Märchen­
bücher der B rüder G rim m  und alle die anderen aufschlagen wo 
m an will, m an darf unsere Kleinen selbst befragen um  das, 
was in ihrem Gemüthe haften geblieben ist von den E rzäh lun­
gen und Liedern der M u tte r :  überall wird sich finden, daß es 
den Kindern der Armen wie der Reichen nicht an  nützlichem und 
freundlichem G ew inn dabei fehlt. J a  —  und das ist das Beste 
dabei —  es giebt hier keinen Unterschied in  dem idealen Besitz 
der Kinderwelt zwischen Arm  und Reich ; A rm  und Reich theilen 
sich in den köstlichen Besitz dieses Feengoide« m it einer B rüder­
lichkeit, die auf anderen Gebieten de» allein seltgmachenden 
Zukunftsstaate« n iem als erreicht werden wird.

D aß  da« sozialistische „Bilderbuch" nicht« neue« bringt, da« 
gut wäre, möchte noch hingehen; aber m an darf »erlangen: die 
F orm , in der e« alte« G utes bringt, sollte nicht schlechter sein, 
a ls  die, tn der wir» schon besitzen. Aber der Proletarierknade, 
der „am  Scheidewege" von der M am m onsgbttin  und der G öttin  
der Arbeit zur Gefolgschaft aufgefordert w ird, ist ein sehr ab­
geblaßter Geselle im Vergleich zum jungen Herkules, der sich schon 
lange vordem an  einem ähnlichen Scheideweg befand und auch 
ähnlich entschied. Die E rzählung »om D äum ling  und Krieger, 
worin der Segen der unscheinbaren F rtedensarbeit gepriesen w ird, 
besitzt unsere Kinderwelt schon viel kraftvoller und in wahrhaft 
dichterischer Form  in  dem Chamiffoschen Gedicht vom „Riesen- 
spirlzeug", worin der Riesenvater sein Rtesentöchterlein über 
W erth und Bedeutung der Arbeit des B au ern  aufklärt. D ie 
Geschichte „vom reichen P e te r  und vom arm en K laus" hat auf 
andere und weit drastischere A rt u. a. schon Andersen erzählt 
—  und so läßt sich zu jedem Stück ein älteres und besseres 
Gegenstück anführen.

D aß  dem deutschen Knaben eine tiefeingewurzelte Freude 
am  Soldatenstande zu eigen ist, daß der deutsche Knabe m it be­
sonderem S tolze auf die nationalen  Kriegshelden schaut, die 
Bestand und G röße des V aterlandes geschaffen haben, ist n a ­
türlich den Eoztaldemokraten ein D o rn  im A uge; fie schelten 
das H urrahpatrtotiSm uß. Dem soll eine rührende Geschichte 
steuern, worin an  der Grenze ein französischer Arbeiterknabe die 
Kinder eines deutschen A rbeiters vorm Ertrinken rettet. A ls ob 
solche T ha ten , die die allgemeine Menschenliebe a ls  selbstver­
ständlich gebietet, nicht auch selbst tn Zelten des Krieges auch 
an  Angehörigen der feindlichen N ation  geübt w ürden! E in 
schwülstiges, altkluges Gedicht feiert „das Geheimniß der Acht", 
die Acht a ls  „heilige und ernste Z a h l" ;  nämlich —  den Acht­
stundentag. E in  ganzer Z ug  von Kindern ist dazu gem alt, deren 
jedes eine bunte P ap ie rla te rne  m it einer großen schwarzen 8 
träg t. D ie Hosenmätze und ihre Lehrer dazu würde« sich bedan­
ken, wenn auch fie, der Schablone des Zukunftsstaate« zulteb, 
zur Achtstundenarbeit angehalten werden sollten.

Noch ein W ort von den Zeichnungen. D er sozialistische 
Herausgeber brüstet sich dam it, nach einer Reklame im  „B or-

Z» der Schute des LeSerrs.
Roman in zwei Theilen von L. Gi e ß .

(Nachdruck verboten.)

-  (Schluß.)
 ̂ Herzberg hatte sich nicht Z eit genommen, ihre

.^ "u ßen  abzulegen, und m it einem Ausdruck mütterlicher 
^Echt« - ^  ^  jetzt M arien  in  die Arme, die an  H ans Ecke- 

L " " d  ihr entgegen geeilt war. D an n  wandte sie sich zu 
und es w ar eine unbeschreibliche Bewegung tn 

?hs strengen Zügen, a ls  fie ihn betrachtete, der zwar
. d ir 'A t , aber doch mit dem frohen Gefühl eigener K raft ihr 

^ t l h ^ u g e n  sah. E r beugte sich zu ihr herab und küßte fie
und M u n d .------------------------

Kinder, das hättet ihr ja  schon vor fünf J a h re n  
°kr r r f t - m e i n t e  scherzend F ra u  von Herzberg, nachdem 
, ^ tu rm  der B egrüßung vorüber gerauscht w ar.
^ger "*iden jungen Leute sahen lächelnd einander an  —  ein 

^stener Blick.
A  s M utte r,"  erwiderte H ans Eckcbrecht fröhlich. „ S o  
^ i r  >chön würde dam als unser Glück nicht gewesen sein.

h . beide in die Schule des Lebens gegangen, und w as 
"dft ^  "  gelernt haben, w ird, so hoffen w ir, unserer Z u ­

sichern M aße zu G ute k o m m e n ." -----------------------

^  ^evk ^  Ja h re  find seitdem vorüber gegangen, und 
K elche« m " " 9? find M arie und H ans Eckebrecht ein selten 

oe»,« , denn von keiner S e ite  wurde ein langer B rau t- 
i^ >  Und "  fröhliche Ktnderschaar wächst um  sie her
?  der "^ch* den engen S tra ß e n  der S ta d t , sondern
üben-. reinen B erg luft, der Ungebundenheit des Land-

D te jungen Leute haben sich nicht entschließen können, die 
H eim at dauernd zu verlassen. H ans Eckebrecht hat einen lang­
gehegten Wunsch zur A usführung gebracht: noch einm al hat er 
in  B egleitung seiner jungen F ra u  die S tud ien  tn  den Kliniken 
der berühmtesten Augenärzte aufgenom m en; u nd»!«  er selbst auf 
diesem Gebiete der M edizin ein« anerkannt« Tüchtigkeit erworben, 
a ls  die Geschickltchkeit seiner H and und die S icherheit seiner 
Diagnose auch ihm eine geachtete S te llung  un ter seinen Kollegen 
verschafften, da hat er tn der Nähe des Schlosses Herzberg den 
B a u  einer großen Klinik für Augenleidende in s  Werk gesetzt. 
M arie ist ihm eine ebenso thätige, wie verständntßvolle Gehülfin. 
Zugleich sucht sie in  diesem großen Wirkungskreise soweit e« in 
ihrer Macht liegt, auch ihre Ideen  zur A usführung zu bringen, 
indem sie die heranwachsende weibliche Jugend  der niederen 
Volksklaffen ihres Lebenskreise« zu tüchtigen Menschen zu er­
ziehen trachtet. Und da« reiche Feld ihrer Belehrung für die 
jungen Mädchen bietet das große Hauswesen, die Pflege der 
Kranken, wo M arie m it einer Umsicht, einem Verständniß und 
Erfolg w altet, der bereits die Blicke weiter Kreise auf ihre 
Methode gelenkt hat.

F ra u  S tdonie ist anfangs nicht ganz m it dem B au  der 
Klinik einverstanden gewesen; aber fie hat sich bald dam it au s­
gesöhnt, denn es schmeichelte ihrer Eitelkeit doch sehr, nicht n u r 
einen vornehmen, sondern auch einen berühmten M ann  zum 
Schwiegersohn zu haben.

E s ist dem wahrheitsgetreuen Berichterstatter erfreulich, fest­
stellen zu können, daß F ra u  S idonie  a ls  G roßm utter —  denn 
a ls  solche betrachtet sie sich —  licbenswerthere Eigenschaften ent­
wickelt wie fie je a ls  G attin  und T an te , ja  selbst a ls  M utter 
gezeigt; und wenn fie auch in den Herzen ihrer Enkel nicht den 
Platz einnim m t wie F ra u  von Herzberg und H err Leonhard 
—  der alte  H err ist ganz aus dem Holze, au« welchem m an

w ä rts"  zu schließen, daß tn dem Buche zum ersten M ale P r o ­
letarier und Proletarierkinder „tn  der Menschenwürde" dargestellt 
seien. D as ist, mit V erlaub, eine Unwahrheit. Haben das nicht 
die Meister der deutschen Illu stra tio n  längst gethan? E s genügt 
zwei klassische N am en zu nennen: Ludwig Richter und O skar 
Pletsch; und diese sinnigen Schilderer der deutschen Kinderwelt, 

 ̂ gerade derjenigen der sogenannten m ittleren und unteren S tän d e , 
 ̂ haben dekanniltch eine ganze Schule gemacht, und viele zeit­

genössische Künstler eifern ihnen nach.
 ̂ Also, Knecht Ruprecht, m it deiner sozialistischen Marke ist 
! es diesm al nichts und wird es n iem als etwas w erden; behalte 
! getrost dein a lte r, ehrliches Antlitz, m it dem du seit undenklicher 
j Zeit die Kinderwelt zur W eihnachtrfreude in „F reiheit, Gleichheit 
! und Brüderlichkeit" vereinigt hast.

Kolitische Uagesschau.
Ueber die A u s s i c h t e n  d e s  r u s s i s c h e n  H a n ­

d e l s v e r t r ä g e «  t m  R e i c h s t a g e  schreibt die „Kreuz- 
zeitung": Vielleicht stimmen auch mehr a ls  13 N ationalltberale 
gegen den russischen V ertrag , ganz sicher ist e« aber, daß e« noch 
mehr Zentrum sabgeordnete sein werden. W ie die S tim m u n g  
im Z entrum  ist, zeigt «ine Zuschrift an  die „Köln. volk«ztg.", 
in der e» heißt: „W enn der B und  der Landwirthe beim ru ­
mänische» V ertrag  un terlag , so bedeutete die Abstimmung, nach 
dem V erhältniß  der S tim m en , doch ein» unbezweifelbare Ab­
lehnung de« russischen H andelsvertrages und dam it «inen S ieg  
der B undes auf anderem Gebiete. M it jener indirekten Ab­
lehnung de« russischen H andelsvertrages kann m an übrigen« ganz 
einverstanden sein. D enn  diese ist auch sachlich gerechtfertigt, 
während die Ablehnung des rumänischen H andelsvertrages sich 
sehr bald a ls  ein Fehler würde herausgestellt haben." W ie die 
„Kreuzztg." m ittheilt, ist es ein F üh rer deö Z entrum «, der so 
schreibt. B ei der kleinen M ehrheit, m it der die Regierung ge­
siegt hat, wird ein Abfall von 15 Z entrum -m itgliedern  zu einer 
Ablehnung des V ertrages hinreichen, welche ja  auch der genannte 
Zentrum sführer a ls  „unbezwetselbar" bezeichnet. D er liberalen 
Presse räth  daher die „Kreuzztg.", ihre Stege«lieder über die 
„demnächstige neue, viel größere Niederlage der A grarier" we­
nigstens n u r ganz p iano  zu singen, dam it der Uebergang vom 
Lachen zum W einen nicht gar zu auffallend ist.

I «  das Begnadigungsrecht der Krone hat keiner etwas drein 
zu reden ; aber wenn in  einigen B lä tte rn  direkt die Begnadigung 
der beiden f r a n z ö s i s c h e n  S p i o n e  empfohlen w ird, so 
ist es doch am  Platze, darauf hinzuweisen, daß die Freilassung 
der beiden Franzosen nicht» andere« bedeuten w ürde, a ls  die 
A uslieferung der Früchte ihrer S pionage an  diejenige Regierung, 
welche die Herren m it der Aurkuudschastung unserer militärischen 
Geheimnisse beauftragt hat.

D ie unter B erufung auf die A utorität des nationalltberale» 
Abgeordneten v. Cuny ergangen« M ittheilung, wonach die R e­
gierung auf die vorgeschlagen« W e t n s t e u e r  verzichte und 
eine neue F«rm  suche, welche die S te u e r  wirklich den K on­
sumenten auferlege, entbehrt, wie die „N ordd. Lllg. Z tg ."  betont, 
der B egründung.

D ie Nachricht, daß eine A e n d e r u n g  d e «  Zu c k z e r »  
s t e u e r g e s e t z e «  in der Richtung der S isttrung  der E rm äß i­
gung und demnächsttgen Aufhebung der Zuckerprämien geplant 
werde, bestätigt sich nach dem „H am b. Korresp." nicht. Richtig 
ist allerdings, daß in  den Zahlstellen E rörterungen darüber ge-

geradezu ideale G roßoäter schnitzt —  so erfreut fie sich doch einer 
lebhaften Z uneigung bet der kleinen Schaar.

F ra u  von Herzberg ist ihrem langjährigen Wohnsitz, Neu- 
Hof, treu  geblieben, an  den sich für sie schwere Erinnerungen 
einer harten , entbehrungsreichen Zeit knüpfen, die ihr doch so 
theuer find. Ader niemand würde das ehemals so verwahrloste, 
die S p u re n  eines unaufhaltbaren  Verfall« an  sich tragende H äu­
tn seiner neuen Gestalt wieder erkennen, so schmuck und freund­
lich steht es m it seiner weißen Tünche, den hellen Fenstern und 
dem neuen rothen Ziegeldach aus dem dichten G rü n  der alten 
Linde hervor: ein Eldorado für ihre Enkel, die hier unter den 
nachsichtigen Augen der alten Dam e ihrem tollen Uebermuth 
frei die Zügel schießen lassen dürfen.

Auch Aennchen Dietrich gehört zuweilen zu ihren S pielge­
fährten. S ie  ist ein besonderer Liebling der F ra u  von Herz­
berg und zeigt sich unter M arien« Leitung a ls  eine gelehrige 
Schülerin. Roch immer ist sie gar nicht hübsch und verspricht 
auch nicht, es jem als zu w erden; jedoch ihr sinnig kluge« Wesen, 
ihre große Herzensgüte sind ein schöner Ausgleich für die m an­
gelnden äußeren Reize. S i r  brauchte ihre E ltern  nicht zu ver­
lassen, um  ein Zögling der jungen F ra u  zu werden, denn ihr 

! V ater w ar bet dem B au  der Klinik thätig und hat jetzt einen 
anderen paffenden Posten auf den großen Herzberg'schen B e­
sitzungen gefunden. E r ist leidlich zufrieden mit seinem Los, 
und wenn er nicht gerade unter den D orfleuten den überlegenen 
Politiker spielen will, findet er die Einrichtungen des S taa tS  
und der Gesellschaft ganz erträglich. Anders F ra u  S ab in e ! E s 

 ̂ würde außer dem Bereich menschlicher Macht liegen, ihre Klagen 
i zu hemmen, die ihr zur Gewohnheit geworden find und zu 
§ denen ihre fünf wilden B uben wohl auch recht häufig V eran- 
! laffung geben mögen. Aber ihre Fam ilie  ist an  diese Klagen 

gewöhnt, wie der M üller an  das Klappern seiner M ühle: er



pflogen wurden, ob m it Rücksicht auf die Fortgewährung von 
Ausfuhrprämien in  Frankreich und Oesterreich die Ausführung 
der auf die Ausfuhrprämien bezüglichen Bestimmungen unseres 
Zuckergesetzes ohne ernstliche Schädigung der Zuckerindustrie 
möglich sein «erde. Aber diese Erörterungen find bereits ab­
geschlossen und haben zu dem Ergebniß geführt, daß aus jenen 
wirthschafte- und finanzpolitischen Erwägungen, welche zu der 
gesetzlichen Aenderung der Zuckerprämien geführt haben, wenigstens 
zur Ze it die unveränderte Aufrechterhaltung der bestehenden Be­
stimmungen sich empfiehlt. Es steht daher ein Antrag auf Aen­
derung des Zuckersteuergesetzes nicht in  Aussicht.

W ie die Republik Frankreich, so hat auch die „fre ie " 
S c h w e i z  einen Gesetzentwurf eingebracht, der folgende scharfe 
Strafandrohung enthält: „W er zu verbrecherischen Handlungen
aufmuntert, welche das Leben von Personen in  Gefahr bringen, 
w ird m it Zuchthaus bestraft, und zwar von mindestens 5 Jahren, 
wenn die Absteht des Umsturzes der staatlichen und gesellschaft­
lichen Ordnung vorlag. —  W er Sprengstoffe, von denen er 
weiß, daß sie zu Verbrechen gebraucht werden sollen, herstellt, 
aufbewahrt oder damit umgeht, w ird m it mindestens 5 Jahren 
Zuchthaus bestraft. - -  W er Sprengstoffe zu verbrecherischen 
Zwecken gebraucht, w ird m it lOjährigem bis lebenslänglichem 
Zuchthaus bestraft. —  W er einen Menschen, der den verbreche­
rischen Gebrauch von Sprengstoffen p lant oder Sprengstoffe zu 
verbrecherischen Zwecken gebrauchte, der Behörde nicht anzeigt, 
w ird  m it Gefängniß von mindestens 3 Monaten bestraft. W ird  
die Aufmunterung oder Anleitung zu Verbrechen, welche das 
Leben von Menschen in  Gefahr bringen, durch die Presse be­
gangen, so werden diejenigen, welche zur Vervielfä ltigung oder 
Verbreitung der Schrift wissentlich mitgewirkt haben, m it Geld­
strafe bis zu 10 000 Franken oder m it Gefängniß oder m it 
beiden bestraft.

W ie aus P a l e r m o  gemeldet w ird , wurde am Sonntag 
Abend von dem „A rbeiterbund" in  Monreale eine K u n d ­
g e b u n g  unter den R u fen : „N ieder m it der S tad tverw a ltung! 
Nieder m it der Verzehrungssteuer!" veranstaltet. Nachdem die 
Manifestanten einige Zollwächter mißhandelt und mehrere Steuer- 
häuschen in Brand gesteckt hatten, trieben Polizei und M ili tä r  
die Manifestanten auseinander und nahmen einige Verhaftungen 
vor. D ir  Manifestanten bestürmten darauf die Kaserne, um die 
Verhafteten zu befreien. Im  Handgemenge wurden «in Sergeant 
der Bersaglteri, zwei Gendarmen und zwei Bersaglteri leicht 
verwundet, zwölf Manifestanten verletzt. D ie bewaffnete Macht 
enthielt sich des Schießens. D ie Verhafteten, deren Zahl 33 
beträgt, wurden in  der Nacht nach Palermo verbracht. Montag 
Vorm ittag wurde die Manifestation unter Hochrufen auf den 
König und die Königin und unter dem R ufe : „N ieder m it der 
Verzehrungssteuer!" erneuert, die Manifestanten aber ohne Kampf 
zerstreut. Der „A rbeiterbund" von Vtllaptoppo verband sich 
m it demjenigen von Monreale und versuchte die Fahne des 
Bundes auf dem Balkon der Bürgermeisterei aufzuhissen, «aS, 
dank der versöhnlichen Dazwischenkunft von Offizieren und P o li- 
zetbeamten, verhindert wurde. Nach Monreale wurden Verstär­
kungen geschickt. Der Bürgermeister von Monreale wurde ab­
gesetzt und vor Gericht gestellt.

Der Berichterstatter des „D a ily  Chronicle" in Odessa schreibt: 
„ Ic h  habe einige statistische Daten über die Macht der J u d e n  
i n  S ü d r u ß l a n d  gesammelt. Wenn man die S tadt Odessa 
als maßgebend fü r die übrigen Städte nimmt, so findet man, 
daß von 350 Aerzten 250 Juden find. Von 180 Advokaten 
find 147 Juden. D ie sechs Zeitungen Odefsa's find alle ganz 
oder zum größten The il in  den Händen der Juden. Mehr als 
die Hälfte des bebauten Landes von Südrußland ist entweder 
Eigenthum der Juden, oder w ird von Juden kontroltct." —  Zeigen 
nicht diese Zahlen auf das deutlichste auch die uns drohende 
Gefahr, wenn nicht bei Zeiten Riegel vorgeschoben werden?

R u ß l a n d  legt wieder einmal seine Hand auf den kleinen 
König A l e x a n d e r  v o n  S e r b i e n .  W ie au« Belgrad be­
richtet w ird, wurde der russische Gesandte P erfian i nach dem 
Begräbniß von Dokitsch vom König Alexander in  längerer Audienz 
empfangen, bet welcher Gelegenheit der Gesandte den König im  
Namen des Zaren auf die gefahrvollen Folgen des Prozesses 
gegen das frühere liberale Kabinet aufmerksam machte. Der 
Gesandte gab dem König den Rath, von dem Prozesse abzu­
stehen im Interesse der serbischen Dynastie und der Konsolidi- 
rung Serbien». W ie bestimmt verlautet, machten die Worte 
de« Gesandten einen großen Eindruck auf den König. Gestern 
Abend hat in  dieser Angelegenheit bereits ein M inisterrath statt­
gefunden, nichtsdestoweniger haben die Extrem-Radikalen be­
schlossen, zu verlangen, daß der Prozeß zu Ende geführt werde.

Nach in  Pernambuco eingelaufenen Depeschen aus R t o  
de  J a n e t r o  hat am 16. d. M . ein allgemeiner Kampf

achtet nicht darauf und w ird  sich erst dessen bewußt, wenn da» 
Rad einmal stille steht.

Auf Wiesenthal ist Heinz von Berneck noch immer Besitzer, 
dank der thätigen H ilfe  des Herrn Leonhard. Der ehemals so 
schneidige Kavallerieoffizier ist ein tüchtiger Landw irth geworden, 
der gelernt hat, selbst überall nach dem Rechten zu sehen; denn 
er hegte den brennenden Wunsch, das G ut seinem Sohne später 
schuldenfrei zu überlassen. Arno ist ein bildhübscher Bursch von 
achtzehn Jahren, der Abgott seines Vaters. Zwischen beiden 
besteht eine A rt von kameradschaftlichem Verhältniß, da» aber 
der kindlichen Liebe de« Knaben keinen Abbruch thut.

Der Name CtllyS w ird nie mehr in  dem Hause genannt, 
dessen H errin  sie einst gewesen. Arno hält seine M u tte r für 
todt und sein Vater läßt ihn in  diesem Glauben. S e it Jahren 
find die Gatten gerichtlich getrennt und C illy  lebt als die Ge­
mahlin des nunmehrigen Regierungsrathes Alsfeld in  B e rlin . 
Dank der Bemühungen ihrer vornehmen und einflußreichen Ver­
wandten hat der Assessor rasch Karriere gemacht und eine glän­
zende Zukunft steht ihm bevor. C illy  ist immer noch eine schöne, 
pikante Erscheinung. Es ist in  ihren Kreisen bekannt, daß ih r 
Gatte rasend eifersüchtig auf sie ist, und, wie man wissen w ill 
— nicht ohne Grund. D ie Ehe der beiden ist k inderlos; ein 
Umstand, fü r welchen C illy  niemals ein W ort des Bedauern« 
hat. Aber es giebt Augenblicke in dem oberflächlichen Treiben 
ihre« Lebens, wo in  schmerzlicher Erinnerung das B ild  ihres 
schönen Knaben vor ihre Seele t r i t t ;  und vielleicht gäbe sie all' 
die faden Schmeicheleien, a ll' die Huldigungen ihrer zahlreichen 
Verehrer fü r einen Liebesblick aus den reinen Augen ihres 
Kindes.

zwischen den Regierungstruppen, den Forts und der F lotte statt­
gefunden. Der Präsident Peixoto besetzte die Inse l Bom-JesuS, 
wo die Aufständischen bisher Wasser zu holen pflegten. Der 
„Aquidabahn" ist nach R io de Janeiro zurückgekehrt; derselbe 
trägt deutliche Spuren des ihm durch das Feuer der Forts zu­
gefügten Schadens.

Deutsches Hteich.
Berlin, 19. Dezember 1893.

—  Z u r M ittagstafe l im  Neuen P ala is  waren am Montag 
von Ih re n  Majestäten dem Kaiser und der Kaiserin der Vize­
adm iral Hollmann, Konireadm iral Freiherr von Senden-Bibran, 
sowie der M aler de Sän M a rtin s  m it Einladungen beehrt 
worden. I m  Laufe des Nachmittags unternahmen der Kaiser 
und die Kaiserin einen gemeinsamen S pazierritt in  die Umge­
bung des Neuen Pala is. Z u r Abendtafel waren keine E in ­
ladungen ergangen. Am Dienstag Vorm ittag nahm der Kaiser 
die Vortrüge des Chefs des M ilitärkabinetS sowie des S taats­
sekretärs D r. Boetticher und ferner militärische Meldungen ent­
gegen. Z u r M ittagsta fe l waren der österreich-ungarische B o t­
schafter vom russischen Hofe, G ra f Wolkenstein-Trostburg, nebst 
Gemahlin und der neu ernannte Botschafter in  Rom, Bernhard 
von B ü low , m it Einladungen beehrt worden.

—  Fürst zu Hohenlohe-Schtllingsfürst, der kaiserliche S ta tt­
halter in  Elsaß-Lothringen, hat B e rlin  wieder verlassen und sich 
nach Straßburg zurückbegeben.

- -  In fo lge  der Ernennung des neuen deutschen Botschafter« 
beim König von Ita lie n  haben w ir jetzt in Rom zwei Vertreter 
namens Bülow . Beim Papst fungtrt der frühere Gesandte in 
der Schweiz. O tto v. Bü low  als preußischer Gesandter, beim 
König von Ita lie n  Bernhard v. B ü low  als deutscher B o t­
schafter.

—  An der Sitzung des Staatsm inisteriums vom Montag 
nahmen auch der Reichskanzler G ra f C apriv i, der Kriegsminister 
v. Bronsart und der wtedergenesene Kultusminister D r. Bosse 
theil.

—  Das preußische S taat-m inisterium  hat sich in  seiner 
letzten Sitzung am Montag u. a. auch m it dem Antrag des 
Justizministeriums, betr. die Abänderung des Strafprozeßver- 
fahrens beschäftigt. Ueber die Frage, ob es besser sei, als 
Berufungsinstanz die Landes- resp. die Oderlandesgerichte einzu­
führen, find, wie die „ M i l i t .  P o lit. K o rr." hört, die Meinungen 
der M inister getheilt, doch find auch noch bezügl. anderer Punkte 
Meinungsverschiedenheiten hervorgetreten, welche nach dem Feste 
zu begleichen find.

—  Aus FriedrichSruh schreibt man dem „Hamb. Korresp." 
vom 17. Dezember: Da der Gesundheitszustand des Fürsten 
Btsmarck sich in  erfreulicher Weise so gebessert hat, daß er jetzt 
wieder als ein recht guter bezeichnet werden kann, werden auch 
wieder Besuche angenommen, welche bisher fast sämmtlich abge­
lehnt wurden. Gestern Abend ist G ra f Rantzau, der Schwieger­
sohn des Fürsten, hier eingetroffen, um bis Ende des M onats 
hier zu verweilen und dann m it Gemahlin und seinen drei 
Söhnen, welche schon m it dem Fürsten von Kisfingen gekommen 
waren, auf seinen Gesandlschafteposten nach dem Haag in  Holland 
zurückzukehren. Heute find G ra f L im burg-S ttrum  und Herr v. 
Schlözer zu zweitägigem Besuch eingetroffen und Pros. Schwe- 
ninger w ird heute noch erwartet. Zum  Weihnachtssest werden 
auch G raf Herbert und G ra f W ilhelm  v. Bismarck m it Ge­
mahlinnen nach hier kommen und dann w ird der Fürst im  
Kreise seiner ganzen Fam ilie  das Fest verleben können. Der 
Fürst geht jetzt auch wieder regelmäßig mittags spazieren, während 
er nach 2 Uhr einen Spaziergang im  Sachsenwalde unternimmt. 
Das Reiten hat er aber jetzt anscheinend ganz aufgegeben.

—  Von einer Abordnung des KrtegSmintsteriums, an deren 
Spitze der Dcpartementsdirektor Generallieutenant v. Spitz sich 
befand, ist dem früheren Kriegsminister v. Kaltenborn-Stachau 
in Braunschweig, wo er seinen Wohnsitz genommen, ein silberner 
Tafelaufsatz als Ehrengeschenk zur Erinnerung an seine frühere 
ministerielle Thätigkeit überreicht worden. D ie künstlerische Aus­
führung der Ehrengabe w ird von einem hiesigen B latte sehr ge­
rühmt. E» haben sich an dieser Spendung die sämmtlichen 
Offiziere und vortragenden Räthe des Kriegsministerium« be- 
thetligt.

—  Der Ausschuß des Bundesraths fü r Handel und Ver­
kehr hielt am Dienstag eine Sitzung ab und berieth eine große 
Zahl von Eingaben, welche sich zumeist auf Regelung der A r­
beitszeit im  Bäckergewerbe und die Sonntagsruhe im  Handels­
gewerbe beziehen.

— Am Montag und Dienstag war im landwirthschaftlichen 
M inisterium  die Centralmoor-Kommtssion zu ihren regelmäßigen 
Berathungen versammelt.

—  Die Konferenz der Vertreter des Retchsverficherungs- 
amtes, der Landesverficherungsämter und der landwtrthschaft- 
lichen Berufsgenossenschaften fand am Montag im Reichstags- 
gebäude statt. D ie Tagesordnung umfaßte 21 Gegenstände, 
darunter die Abänderung des geltenden Unfallanzeige-Formulars, 
freiw illige Versicherung, Umlagemaßstab, ländliche Wegebaulen rc. 
Den Vorsitz führte der Präsident des ReichsverficherungSamteS 
Boedicker. D ie Verhandlungen werden fortgesetzt.

—  Der bisherige Landeshauptmann der Marschall-, B rown- 
und Prooidence-Jnseln, Kommissar D r. Schmidt, früher Ober­
befehlshaber der afrikanischen Schutztruppe, hat au« Gesundheits­
rücksichten seinen Abschied eingereicht. W ie die „Kreuzzeitung" 
vernimmt, ist der frühere Archivar in Hannover, D r. Jrm er, 
zum Landeshauptmann ernannt worden. Derselbe war bereits 
2 Jahre im  Kalonialam t als H ilfsarbeiter beschäftigt gewesen.

—  Der Landeshauptmann fü r Togo, I .  von Pultkamer, 
w ird m it dem nächsten Dampfer die Reise nach Westafrika an­
treten, nachdem sein sechsmonatlicher U rlaub abgelaufen ist.

—  D ie M itthe ilung von der beabsichtigten Verlobung des 
Domherrn D r. Franz, früheren Reichs- und Landtagsabgeordne­
ten, w ird von der „Schles. Volksztg.", der D r. Franz nahe ge­
standen hat, fü r erfunden erklärt. D am it w ird d ir Affäre wohl 
abgethan sein.

—  Der Reichstagsabgeordnete fü r Brandenburg-Westhavel- 
land, der zum Bunde der Landwirthe gehörige nationalliberale 
Gutsbesitzer Wiesike auf Margarethenhof in P laue a. H. erklärt, 
daß er durch Krankheit verhindert gewesen sei, an der Abstim­
mung über den rumänischen Handelsvertrag theilzunehmen, daß 
er aber im  anderen Falle fü r den Vertrag gestimmt haben würde. 
Vielleicht sieht der Bund der Landwirthe jetzt ein, wie thö­
richt er gehandelt hat, als er bei den letzten Reich«tag«wahlen '

Herrn Wiesike auf den Schild erhob, den sich gleichfalls um 
Mandat bewerbenden, ebenfalls dem Bunde der Landwirly 
gehörenden deutsch-sozialen Freiherr» von Borcke dagegen prei s .

—  Vom preußischen Etsenbahnminister w ird die
der 1. Wagenklasse in  den Personenzügen wegen mange 
Benutzung seitens de« reisenden Publikums geplant. ,

—  Zwischen dem Reichspostamt und der belgischen
Verwaltung schweben vorauf Verhandlungen wegen Heri>e 
einer Fernsprechverbindung Köln-Brüssel. .

—  I n  Deutschland bestehe» zur Ze it 405 Zu^erM ' 
die Rüben verarbeiten, davon 316 in  Preußen, wovon w>«> ^ ^
131 in  der Provinz Sachsen. I n  diesen Fabriken ^ ^ i g l S  
den Monaten August bis m it November d. Js. 814 o i 
Doppelzentner Rüben verarbeitet. D ie bis zum Schluß d?« 
triebsjahres noch zu verarbeitende Rübenmenge wird aus u » 
fähr 23 M illionen Doppelzentner geschätzt, so daß die 
tende Rübenmenge im laufenden Betriebsjahr ca. 104,4 
«en Doppelzentner, das ist ca. 6,3 M illionen mehr als tm 
triebsjahre 1892/93, betragen würde. I n  1892/93 waren *  
Rüben-Zuckerfabriken in  Deutschland im Gange.

— D ie Zuckerproduktion Deutschlands betrug in der s 
vom 1. August bis m it November d. JS. 6587 806 M pp
zenter Rohzucker (gegen 7 504 699 Doppelzentner in dem w
Zeitraume des Vorjahres), 2 596 750 Doppelzentner raw 
und Konsumzucker (gegen 2 377 328), 14206 Doppelzenw 
Speisesyrup (gegen 18 814) und 700150  Doppelzentner a» 
Abläufe (gegen 414 794). ,st

Leipzig, 19. Dezember. W ie das „Leipz. Tageb." rrm d ^  . 
den Unteroffizieren, Einjährigen und Mannschaften de» J ^a n t 
Regiments P rinz Georg N r. 106, baS Tragen 
uniformen rc. durch Regimentsbefehl verboten worden. 
hiesigen Regimentern ist eine derartige Bestimmung noch 
getroffen.______

Ausland. . Dr
Budapest, 19. Dezember. Der Bischof von Raav, 

Zalka, hat an die Dechanten seines Bezirks ein Schreiben 
richtet, in  welchem er dieselben auffordert, bei den Abgeord" 
ihrer Bezirke dahin wirken zu wollen, daß dieselben 
Kirchenpolitik der Regierung Stellung nehmen. „W ir  w . 
nicht", so lautet das Schreiben weiter, „daß das protestan ! 
Eherecht 9 M illionen Katholiken an den Hals gehängt ^  
W ir  werden vielmehr unentwegt an den Satzungen der "  
de« heiligen Stephan festhalten. D ie Jurisd iktion über die 
gebührt ausschließlich der Kirche."

Genua, 19. Dezember. D ie Börse und da« Entrepst p 
seit gestern geschlossen, um gegen da« Lankengesetz 
testiren. S e it einigen Tagen hat die Erregung i "  
Finanz- und Handelskreisen einen bedenklichen Charakter « » 
nommen. „gO

P ari-, 19. Dezember. Unter den auszuweisenden , 
Anarchisten befinden sich 37 Deutsche, zahlreiche Russen, 3 !, ,„er. 
einige Oesterretcher, Belgier, Engländer, Holländer und S ch^ . 
Der verhaftete Anarchist Merigeneau hatte, wie au« den bei« . 
»ahmten Briefen hervorgeht, einen Anschlag gegen eine dsl 
liche Versammlung geplant. .

Madrid, 19. Dezember. D ie Handelskammer von »m ^ 
stimmte der in  B ilbao gegen die Handelsverträge Spanten« 
Deutschland, England und Ita lie n  abgehaltenen VersaM^ , 
zu. D ie Kaufmannschaft von Barcelona bereitet eine Leri« 
lung gegen die Handelsverträge vor.

A ntw erpen, 19. Dezember. Der Direktor der E  M  
gesellschast erhielt gestern mehrere Briefe, in welchen der ^ r d ^  
des großen Brandes des Hansahauses anonym denunzirt 
D ie Untersuchung ist eingeleitet. ,,r>

Belgrad, 19. Dezember. Der in  der Skupschti«* 
lesene Bericht des Budgetausschusses beziffert die E in n ä h t uelü 
63 755 600, die Ausgaben auf 63 030 940 Franks. A  / M '  
sich somit ein Ueberschuß von 724 660 Franks. Da die ^ ^ n t '  
ttna von diesem Ueberschuffe 500 000 Franks fü r die ^
wache zu vottren gedenkt, so verbleibt nur ein Uebersch"v 
224 660 Franks. . , »st

Rio de Janeiro, 19. Dezember. P räfident Peixoto d 
Legislaturwahlen bis zum M a i vertagt.

AroViuztalnachrichte». ^  säst-
Au« dem Kreise Culm, 18. Dezember. (Schlägerei). In  be" Kalt' 

Hause zu Bienkowk« brach dieser Tage eine Schlägerei au«. 
wirthssrau, die allein zu Hause war, stürzt« sich, als der Tumu>> 
größer wurde, auf den gefährlichsten Raufbold und biß diel«" 
in die Hand, daß er kampfunfähig wurde. Dadurch erreichte die w« 
plötzlich ihr Ende. m b'f

Gchwetz, 17. Dezember. ( In  große Trauer) ist di« srE'oerst^ 
Nied«rungSortschast Ehrenthal ansässig« Familie Kwiatkow«" - er­
worben: deren drei schulpflichtige Kinder find im See bei Bös«» 
trunken.

Mraudenz, 18. Dezember. (Viehzählung). Nach der aus AN ,§lge> 
deS Herrn LandwirthschastsminiflerS am 1. Dezember d. ^ggSt"^ 
nommenen Viehzählung sind im Kreise Sraudenz im ganzen 22 
Rindvieh vorhanden und zwar 7768 unter und 14 640 über . A M ' 
unter den letzteren I I  697 Kühe. Der Bestand an Schweinen e 
lich der Ferkel betrug 20952. -« He»

Riesenbur«, 17. Dezember. (Todesfall). Heute Vormittag »ee 
Pfarrer GoneÜ, als er eben im Begriff war, zur Abha» 
Gottesdienstes nach Riesenwalde zu fahren, plötzlich am Herp^ 
starben. .

Lautenburg, 17. Dezember. (Der hiesige landwirthschafliE 
hielt gestern eme Sitzung ab. Der Schriftführer erstattet« ^  
bericht: demselben ist zu entnehmen, daß daS BereinsweseN > 
darniederliegt, di« Kreditverhältnisse sehr mangelhaft sind und 
immer Arbeitermangel herrscht. Auch über di« Entwerthung ve

Jastrvw, 16. Dezember. (Aus bis jetzt noch unaufse^ärt^ij-e^ 
starb in diesen Tagen die 20jLhrige Tochter des hiesigen 
Meisters F. Das junge Mädchen befand sich nach ^ichter^kl oe
bereits besser. Nach dem Genuß einer ihm verordneten
schimmerte sich aber sein Zustand und in der nächsten ^  ?
die Kranke, obwohl zwei Aerzte Hilfe zu bringen versuchten, 
dizin ist einer Berliner Anstalt zur chemischen Untersuchung 
worden.  ̂ ^

Marienwerder, 16. Dezember. (Der hiesige Gewerbever AtsatS 
schäftigte sich in seiner letzten Sitzung u. a. mit der von o 
regierung vorgeschlagenen Neorganisationn deS Handwerks. ^  
die folgende Resolution angenommen: Die Fi»cbgenoffenschM̂dre folgende Resolution angenommen: L-ie - ^ -
verwerfen. Die mit KorporationSreärten und schledSnchter

Meister darf si» niemand nennen, der nicht von einer ^nn § «-
Gesellen und zum Meister gesprochen worden ist. Zur ^out" „p I
Handwerkerstandes bei der Staatsverwaltung sind Gewerbeka 
bilden mit den Befugnissen der Handelskammern.

Dirschau, 16. Dezember. (Sermächtniß.) D.e m d.e«» 
dem hohen Alter von 91'/, 3«h«n verstorbene verwltti»«

-

t»



Henriette Mittwoch geb. Frosch hat der Stadt Dirschau ein 
10000 M ark vermacht und bezüglich desselben angeordnet, 
bine „Mittwoch-Stiftung" angelegt werde, deren Zinsen all- 

)ur Unterstützung hilfsbedürftiger christlicher Armen verwendet 
sollen.

av, 10- Dezember. (Besitzwecksel). Das im hiesigen Kreise hart
Dlni ^ o f e  Lusin belegene 3900 Morgen große Rittergut Schloß 

^  ^ n  Herrn Rittergutsbesitzer Schur für 216 000 Mk. an Herrn 
Werden ^  Goetze in Berlin verkauft worden. Das Gut soll parzellirt

^enste in , 18. Dezember. (Veteran). I n  Woritten lebt seit vielen 
in großer Rüstigkeit ein Veteran aus den Freiheitskriegen 

Und  ̂ ^ s za . E r bekleidet zur Zeit die Stellung eines Nachtwächters 
seinen Verwandten verpflegt. Einen Zuschuß zu seinem 

dien * gewähren ihm außer einem Staatsbeitrage Sammlungen in 
''ADsfizierkreisen und im Kriegervereine.

Lra *^ rls te in , ig  Dezember. (Erschossen). E in  Unteroffizier des hiesigen 
H ^nerregiments hat sich am Freitag verflossener Woche erschossen, 
stz blbe hatte während der Manöoerzeit sich einer strafbaren Handlung
Kar. * gemacht und wurde deshalb zu einer mehrmonatigen Feftungs-

.....................................................' ............................................................." "

Jedenfalls dürste dieses die Ursache des Selbst-

Illb r ^ H v l la n d ,  18. Dezember. (Ein erschütternder Unglücksfak) hat
Wir»? ^untainen ereignet. Der dortig ...................  ^
L.v'^lnkeit hinaus bekannte und bslie , .  .
ein abend früh nach kurzem Leiden verstorben, und was die Sache zu 

^sonders traurigen macht, er ist das Opfer eines eigenen Ber-

Der dortige weit über die Grenzen seiner 
tz ^ ^ k e it  hinaus bekannte und beliebte Arzt, Herr D r. Cosack ist

ein  ̂ geworden. So viel zu erfahren war, hat Herr C. zur Linderung 
asthmatischen Anfalles sich selbst eine Morphiumeinspritzung ge- 
hierbei in den Fläschchen sich vergriffen und eine viel zu starke 

lein  ̂ gebraucht. Der Kranke merkte sofort das Versehen und machte 
Gemahlin die erschütternde M ittheilung, daß er verloren sei. 

retten^" aus hingeeilten Aerzte konnten den Sterbenden nicht mehr

^  Aus Masuren, 18. Dezember. (Münzenfund). Der Besitzer K. aus 
kürzlich aus seiner Feldmark emen kleinen metallenen

«d!
Arzenau,' 1ü." D/jeinb"e'r?"'(Tre>bjsgd)'. Bei der am 11. d. Mls. im

> E^iter, der mit preußischen und polnischen Münzen aus dem An- 
W -  dieses Jahrhunderts angefüllt war. Jedenfalls ist die Spar- 
"uivle zur Ze,r Befreiungskrieges dem Erdboden anvertraut worden

königlich^ Forstrevier Seedors abgehaltenen Treibjagd wurden 58 
und I  Fuchs geschossen, ein für hiesige Gegend sehr günstiges Jagd-

^  Znowrazlaw, 19. Dezember. (Ueberfahren) wurde gestern zwischen 
Mchitz und Tuczno eine ältere F rau  von einem Rübenzuge. Der Tod 

sofort ein.
m Tchulitz, 18. Dezember. (Bei der diesjährigen Viehzählung) am 14. 
Av-Mber wurden gezählt in hiesiger Stadt 59 Pferde, 56 Stück Rind- 

Im  verflossenen Jahre 55 Pferde und 48 Stück Rindvieh. Die 
^"»rählung am 1. Dezember cr., welche die Einwirkung des Futter- 
M g e ls  auf den Piehstand ergeben sollte, hat folgendes Resultat ergeben: 
tz^Swck Jungvieh, biS zwei Jahre alt, 50 Stück Rinder und 34ö

v Posen, 17. Dezember. (Aufgelöst- Versammlung). I n  einer sozial- 
"'Makro,»schon Versammlung hielt der Drechsler L-gien aus Hamburg 

Rede über sozialifttsche Theorien. Als er sagte: „Wenn w ir auch 
g Mt so dumm sind, uns vor die Bajonette zu stellen und auch keine

zur Zeit 
zu ver-

1S/r Pdse«, 18. Dezember. (Die Nnsied-lungskommission)
Malten Posen und Weftpreußen zu bewirthschaften

- Titettin, 18. D-zember. (Bund der Landwirthe). Am Sonnabend 
»i» .  k>ier eine Versammlung des BundeS der Landwirth« statt, die sich 
'" 'ö  außerordentlich starken Besuchs zu erfreuen hatte. Nachdem Frhr.

-tUangenheim-KI..Spiegel über „Zweck- und Ziel« des Bundes der 
"Ndnnrlhe" gesprochen und der Bauernhofbesitzer Bohnenstengel-BiSmarck 

stetfinnig, Behauptung von dem Gegensatz zwischen Klein- und 
roßgrundbesitz mit Entschiedenheit zurückgewiesen hatt», ergriff unter 

>*?>mend«m Beifall der Abg. v. Ploetz das Wort, um ein Stimmungs-
- , °us dem deutschen Reichstage zu geben. Das Traurigst« an der 
v "  Sache fei die Zusammensetzung der M ajoritä t für die HandelS- 
7"lrage, die g,rädern eine Scdmach für die Regierung sei. Die 
Handelsverträge seien wohl der Dank für die Bewilligung der M ilitä r-  
vorloge. Aber die konservative Partei werde ja Gelegenheit haben, bei

Marinesorderungen. joweit es irgend angehe, besondere Sparsamkeit 
^ 7 'N , u  lassen. I n  der Regierung seien die Ansichten über die land- 
A'UHIchastliche Bewegung getheilt. Der landwirthschastliche Minister 
,-Preußens, der doch auch Mitglied deS BundeSraths und Sachverständiger 

?»de m den ganzen Verhandlungen nicht einmal gesprochen. (Hört, 
Der Borwurs d-S Reichskanzlers, der Bund der Landw.rthe 

T.'°'D-m agogie. sei im Reichstage entschieden zurückgewiesen worden, 
i r "  Bund treibe kein« Politik und befinde sich nicht im Schlepptau 
zif'Nd einer Partei: er erstrebe das Beste des Standes und heiße dabei 
zo°"n«r aller nationalen Parteien willkommen. Redner schließt mit dem 
Lösche, daß der Bund der Landnurthe auch in Pommern immer mehr 

A  gewinne zum Segen des ganzen landwirthschastlichen Gew-rbeS. 
»«^"»Anschluß hieran nahm die Versammlung dann einstimmig fol- 

Resolution an: „Die deutsche Landwirthschaft kann eine Ber- 
» °"Ung jtzres schweren Existenzkampfes durch «in« Herabsetzung der 
> j"»»ngs,ölle aus russische« Getreide nicht ertragen. Rußland hat durch 
» ../b illig en  Arbeitskräfte, seine Raubwirthschast infolge seiner Gemeinde- 

'!°M n g  und seines niedrigen Seldw-rthstandes Deutschland gegenüber 
Zoll.- bedeutenden wirthschaftlichen «orsprung. Die Herabsetzung des 

->uf russischen W -iz.n  und Roggen unter 5 Mk. für den Doppel- 
liche"« ""b die Herabmindert»»- anderer Zolllätze aus landwirthschast- 
>n e i^ 'U gN iffe  Rußlands hätten zur Folge, daß unsere Landwirthschaft 
di,, '" 'unhaltbare Lag. der russischen gegenüber versetzt wurde. W ir  
dir», baher die verbündeten Regierungen und den Reichstag, es beiden 
b .l.V 'S 'n  Zollsätzen aus Erzeugnisse der russischen Landwirthschaft zu 
sink, ? -  und insofern der W-rthstaud des russischen Geldes noch weiter 
iu g le i^ «  P^rthverringerung durch umsassende Zollerhöhungen aus-

bei ,^°bderg, 14. Dezember. (E in  schweres Unglück) ereignete sich gestern 
T ie k - !^  guf der Lauenburger Vorstadt. Daselbst stürzte «in 
vertt« und begrub drei Arbeiter unter sich, von denen zwei deretts 
— !l?'ben !>n» -r... jft ebenfalls sehr verletzt.__________________

LokalnaHrichten.
Thorn, 20. Dezember 1893.

D ru!7 tNach dem  l etzten Q u a r t a  l sber i ck t  des D i a k o n i s s e n ,  
"oww D a u s e s  zu D a n z i ß )  wurden seit Oktober d. Js . neu übsr- 

die Außenftationen Osche (Gemeindepflege und Kinderschule) 
Kelr^Ukowitz (Gemeindepflege und Kinderschule), beide im Kreise Schwetz 
UndV' ln welchem nun fast alle Kirchspiele mit Schwestern belegt sind, 

^ a u  (Gemeindepflege), jede zunächst nur mit einer Schwester. 
o,z U t  wurden die Stationen Graudenz, wo die dritte Schwester in 
Und tische Krankenhaus zur Uebernahme der Apotheke eintrat, Kulmsee

neue Kinderschulen zu begründen waren, Barth (in 
'^Ul, wo es galt, die aus ca. 100 Kinder angewachsene Kinder- 
ein, .einer zweiten Schwester zu versehen, P r. Stargard, wo noch 
Nixen »^indeschwester und Dirschau, wo eine Privatschwester zu statio- 
»l- dj, Ä - Nach Stettin wurden telegraphisch Hilssschweftern erbeten, 
Nach L ^ o le ra  daselbst überhand nahm; 3 Novizen gingen dahin ab. 
weil d i e m ^ "  eine Schwester zur Aushilfe entsendet werden,
Nicht w.k ^ i t  im Krankenhause von den beiden dortigen Schwestern 
Nach tu bewältigen war, ebenso in jüngster Zeit eine Schwester 
^*rliluk "o*nz, wo eine Schwester sehr schwer an Influenza erkrankt ist. 
Woselbst ? -g esetzt sind Zwei der Stationen, Lautenburg und Kl. Schlanz, 
Hause Schwestern erkrankt find. Der Kranksnbeftand im M utter- 
Aou am 8. Dezember 136 Kranke, darunter 8 kranke Schwestern,
^rvvin lili schien wird bei den Diakonissinnen überall das neue 
Üun-en r.^dsangbuch eingeführt werden. An Geschenken sind ringe- 
^ 3  Mk ^  Kinderkrankenhaus 1700 Mk., für daS Mutterhaus

e P a ß g s b ü h r e n ) .  Nach einer mit kaiserlicher 
ÜUniö erlassenen neuen Verordnung des russischen Ministe-

L Januar 1894 ab bei den Konsulaten für jede-
> 0 Mk., für jede Legalisation 6,50 Mk. zu entrichten.

—  ( K o n s e r v a t i v e r  V e r e i n  T h o r n ) .  Die zu gestern Abend 
8 Uhr in das Schützenhaus einberufene Generalversammlung des 
Konservativen Vereins wurde in Behinderung des Vorsitzenden, Herrn 
Landrath Krahmer, durch den stellvertretenden Vorsitzenden, Herrn 
Landtagsabgeordneten M eis te r-S ä n g e ra u  in gewohnter Weise mit einem 
Hock auf Se. Majestät den Kaiser eröffnet. Die auf der Tagesordnung 
befindlichen Gegenstände wurden hierauf der Reihe nach erledigt. Zu- 
nächst wurde der Jahresbericht vorgetragen; danach haben im gegen­
wärtigen Vereinsjahre 9 Vorstandssitzungen und 2 Generalversammlun­
gen, die eine am 27. M a i anläßlich der Reichstagswahl, die andere am 
27. Oktober anläßlich der Landtagswahl stattgefunden. Die Mitglieder, 
zahl des Vereins beträgt 210; das Vereinsvermögen beziffert sich auf 
411 M k., wovon 300 Mk. bei der Kreissparkasse zinsbar angelegt find. 
Zu  Punkt 2 der Tagesordnung erfolgte die Wahl des Vorstandes mittels 
Stimmzettel, und wurden wiedergewählt die Herren:

Landrath K r a h m e r ,
Landtagsadgeordneter M e i s t e r -  Sängerau, 
Garnisonpsarrer R ü h l e ,
Gutsbesitzer B lo c k -  Schönwalde,
Landschastsgärtner B r o h m ,
Buchdruckereibefitzer C. D o m b r o w S k i ,
Gutsbesitzer K r a n z -  Weißhof,
Rechnungsrath K o l l e n g ,
Uhrmachermeister L a n g e ,
Rentier v. S o d e n s t j e r n ,
Rentier S t a u d y ,
Rentier W e n i g ;  

neugewählt wurden die Herren:
Ober-Lazarethinspektor H u p p e r z ,
Eisenbahnbetriebssekretär Q u e d n a u .

Soweit die gewählten Herren anwesend waren, erklärten sie sich zur An­
nahme der Wahl bereit. Die Vertheilung der Aemter erfolgt in der 
nächsten Vorftandsfitzung. Zu  Rechnungsrevisoren wurden ausS neue 
die Herren Kreissparkassen-Rendant N e u b e r  und Kreissekretär R e i t e r  
ernannt. Die Rechnung für 1892 ist von den genannten Herren geprüft 
und für richtig befunden worden. Die beantragte Decharge an den 
Rendanten, Herrn Rentier W e n i g ,  der infolge Krankheit am Erscheinen 
behindert war, wurde von der Versammlung ertheilt, womit die Tages­
ordnung erschöpft war. —  Das gegenwärtig nicht so lebhaft wie früher 
pulsirende Leben deS Konservativen Vereins gab noch Herrn Landtags- 
abgeordneten M e i s t e r  Anlaß zu der Anregung, die Umwandlung des 
Vereins in einen Wahlverein, der nur bei Wahlen in Aktion tritt, in 
Erwägung zu ziehen. Die Zahl der geselligen und fachgenofsenschaft- 
lichen Vereine sei in den letzten Jahren stärker geworden; dieselben be­
friedigten das vorhandene Bedürfniß nach einem geselligen, engeren 
Zusammenschluß in ausgiebiger Weise, sodaß der Konservative Verein 
diese Aufgabe fallen lassen könnte. Bei der Erörterung dieser Frage 
zeigte es sich, daß die Anwesenden überwiegend den Verein in seiner 
bisherigen Form zu erhalten sehen wünschen. ES wurden verschiedene 
Borschläge gemacht, um daS BereinSleben wieder reger zu gestalten. 
Wie von dem Schriftführer, Herrn Rechnungsrath K o l l e n g ,  mit­
getheilt wurde, hat der Vorstand sich hiermit bereits beschäftigt und ist zu 
erwarten, daß der neue Vorstand mit bestimmten Vorschlügen, welche den 
geäußerten Wünschen entgegenkommen und daS fernere Gedeihen deS 
Vereins versprechen, vor die Generalversammlung treten wird. Diese 
Mittheilung wurde mit Befriedigung aufgenommen, worauf der V o r­
sitzende die Versammlung mit dem Hof auf den Kaiser schloß.

—  ( Deut scher  S c h u l v e r e i n ) .  Der Provinzialvsrband Ost- und 
Westpreußen des allgemeinen deutschen SchulvereinS zur Erhaltung des 
Deutschthums im Auslande hält am Freitag den 29. Dezember und 
Sonnabend den 30. Dezember in Königsberg, seine Provinzialversamm- 
lung ab. Am 29. Dezember nachmittags findet der Bertretertag in der 
Bürger-Ressource, daraus Generalversammlung der Ortsgruppe KönigS- 
berg statt. Um 6 Uhr abends folgt dort ein „Deutscher Abend", ausge­
richtet durch die Ortsgruppe Königsberg. Die Festrede hält Oberlehrer 
Dahn aus Braunschweig.

—  ( D i e  v o n  M i l i t ä r - I n v a l i d e n )  an Staatskassen oder 
Retchsbehörden einzusendenden Ruhegehälter- oder PensionSquiltungs- 
bücher genießen Portofreihsit; jedoch müssen die betreffenden Sendungen 
an die betreffenden Ortspolizeidehörden mit dem Vermerk „M ilita ria "  
versehen sein.

— ( G e w i n n - A n t h e i l e ) .  Trotz bestehenden B-rbotS kommt eS 
immer noch vor, daß Lehrervereine, Wittwenkaffen u. s. w. aus dem 
Verkaufe von Schulbüchern, Heften und sonstigen Lehr- und Lernmitteln 
Gewinnantheile beziehen. Laut Ministerialerlaß vom 3. Ju n i d. JS. soll 
dafür Sorge getragen werden, daß dergleichen unterbleibt. Ebenso 
unstatthaft ist es, daß Rektoren, Lehrer und Lehrerinnen auS dem Ver­
kaufe von Büchern, Heften rc. irgendwelchen Gewinnantheil erhalten.

— ( L e b e n d e  W e i h n a c h t s b ä u m e ) .  Seit einigen Jahren 
ist der Gebrauch in Ausnahme gekommen, l e b e n d e  Tannen oder Fichten 
als Weihnachtsbäume zu verwenden. Dieselben haben die Vorzüge, daß 
trotz der Zimmerwärme die Nadeln nicht abfallen, ihr Standpunkt ein 
vollständig fester ist und sie zu wiederholten M alen ihrem Zwecke dienen 
können. Nach entsprechender Verkürzung des WurzelstockeS wird der 
Baum in einen Napf oder eine mäßig große Holzkiste eingepflanzt und 
der Behälter durch Ueberkleben mit Goldtapete und Sternen aus Gold- 
und Silberpapier verziert. Auf die den Wurzelftock deckende Erde legt 
man eine Moosschicht. Durch zeitweises Angießen bleibt der also herge- 
stellte Weihnachtsbaum vollständig lebensfähig, biS er nach Ablauf der 
Festzeit wieder in den Garten gepflanzt wird.

—  ( D e r  k ü r z e s t e  T a g  d e s  J a h r e s ) ,  dessen Dauer nur 
7 Stunden 47 M inuten beträgt, der 21. Dezember, ist vor der Thür. 
E r bezeichnet nach dem Kalender zugleich den Anfang deS Winters. Von 
da ab nehmen die Tage, wenn auch vorerst kaum bemerkbar, wieder zu.

—  ( I  a g d e r g e b n i ß). Am 16. d. M ts . fand auf der Feldmark 
deS Herrn Rittergutsbesitzers Wegner-Ostaszewo die diesjährige Treib­
jagd statt, die ein sehr günstiges Resultat ergab. I n  zwei Vorsieh- und drei 
Kesseltreiben wurden 327 Hasen erlegt. Jagdkönig wurde Herr Landrath 
Krahmer.

—  ( U n f a l l s t a t i s t i k  deS K r e i s e s  T h o r n ) .  Bei dem Kreis­
ausschusse, alS den SektionSvorstande der landwirthschastlichen BerufS- 
genossenschaft sind im laufenden Jahre 80 Unfälle zur Anzeige gelangt. 
13 Personen ist wegen theilweiser und einer Person wegen völliger und 
an 17 Personen für vorübergehende Erwerbsunfähigkeit eine Unsall- 
entsckädigung bewilligt worden. 34 laufende Renten find erhöht resp. 
ermäßigt worden. Seit dem Bestehen des KrankenversicherungSgesetzeS 
vom 1. April 1888 bis jetzt beziehen 93 Verletzte sowie 7 Wittwen und 
22 Kinder Unsallrenten.

—  ( D e r  F r a u e n v e r e i n  zu M o c k e r )  veranstaltet morgen 
nachmittags 5 Uhr im „Wiener Lass" für die Armen von Mocker ein» 
Weihnachtsbescheerung. Durch zahlreiche Zuwendungen ist es möglich, 
diesmal eine größere Zahl Bedürftiger zu bedenken. Freunde des BereinS, 
dessen Vorsitzender Herr Prediger Pfefferkorn ist, sind zu der Feier ein­
geladen.

—  (U n g lü c k s  fa l l ) .  Die Kunde von einem schrecklichen Unglücks­
fall verbreitete sich heute M ittag  in der ganzen Stadt. I n  dem Hinter- 
hause des Herrn Gelbgießermeister Kunz, Brückenstraße N r. 4, über der 
im Keller belegenen Gelbgießerwerkstatt betrieb das Geschwifterpaar 
Radzio, Bruder und Schwester, eine Färberei, mit welcher gleichzeitig die 
chemische Reinigung von Kleidungsstücken verbunden war. Kurz nach 
12 Uhr nahmen die Hausbewohner Rauch wahr, der aus der Wohnung 
der Geschwister drang. Als man nach der Ursache forschte und schnell 
zur Oeffnung der Wohnung schritt, schlugen den Hausgenossen unter 
starkem Qualm helle Flammen entgegen. Versuche den ausgebrochener Brand 
zu löschen, wurden sofort unternommen, wonach sich ein erschütternder An­
blick darbot. Die beiden Geschwister lagen, mit verbrannten Kleidern 
und an verschiedenen Körpertheilen mit Brandwunden bedeckt, leblos am 
Boden. Hilfe kam hier zu spät. Auch gelang eS den Hausbewohnern nicht, 
den Brand im Zimmer zu löschen und mußte erst die Feuerwehr requirirt 
werden, deren Thätigkeit die weitere Ausdehnung des Brandes verhütete. 
Wie w ir vernehmen, waren die Geschwister Radzio heute vorm ittag-m it 
dem chemischen Reinigen von Federn beschäftigt, wozu sie Benzin ver- 
wandten. Jedenfalls sind sie im Gebrauch dieses leicht entzündlichen 
Stoffes nicht mit der nöthigen Vorsicht verfahren und das Opfer einer 
Benzinexplosion geworden, durch welche auch der Brand hervorgerufen. 
Thatsächlich ist in der Werkstatt des Herrn Kunz ein Nachgeben der 
Stubendecke, durch einen starken Druck verursacht, wahrgenommen worden. 
DaS auf so entsetzliche Weise ums Leben gekommene Geschwifterpaar stand 
im Alter von 20 resp. 25 Jahren, und hatte vor wenigen Wochen durch 
den Tod die M utter, die sie ernährten, verloren. DaS allgemeine Be­
dauern über den Unglücksfall, dem zwei junge, blühende Menschen zum

Opfer fallen mußten, die mit Fleiß und Strebsamkeit ihrem Berufe oblagen, 
ist groß.

(P o l i zei  b erich t). 8 Personen wurden polizeilich sistirt.
—  ( G e f u n d e n )  wurde eine QuittungSkarte für Appolonia 

Salamowicz in der Brückenstraße. Nähere- im Polizeisekretariat.
- -  ( V o n  der  W eichsel). Der heutige Wafferstand betrüg mittag- 

am Windepegel der königl. Wafferbauverwaltung 1,22 Meter ü b e r  Null. 
Das Wasser wächst langsam aber stetig._______________________________

Kemeinnühiges.
( G e f r o r e n e  F e n s t e r s c h e i b e n )  thaut man rasch aus, wenn 

man sie folgendermaßen behandelt. So viel Kochsalz löse man in Wasser 
bis die Mischung ein E i trägt. Dann bestreicke man mittels eines 
Sckwammes die Scheiben, worauf sogleich das Eis verschwindet. Nun  
muß man die Scheiben sofort trocken reiben.__________________________

M annigfaltiges.
( D i e  b e i d e n  i m  L e i p z i g e r  S p i o n e n p r o z e ß )  

angeklagten und verurtheilten französischen Offiziere haben, dem 
Vernehmen der „S taatsb. Z tg ."  nach, ihrer Freude Ausdruck 
gegeben, daß ihnen die entehrende Zuchthausstrafe erspart worden 
sei. Außerdem sollen sie die Hoffnung geäußert haben, daß der 
Kaiser sie schließlich begnadigen werde; diese Anficht wurde selbst 
von maßgebenden Personen im  Gerichtssaale vielfach getheilt. 
Anscheinend frohen Muthes verabschiedeten sich die Angeklagten 
von dem Vertheidiger und dem Dolmetscher, als sie ins Unter­
suchungsgefängniß zurückgeführt wurden. S ie  wurden, da da« 
U rtheil sofort, nachdem der Spruch gefällt ist, rechtskräftig w ird, 
bereits am Montag auf die Festung Magdeburg gebracht.

( I m  P r o z e ß  w e g e n  d e s  F a h r k a r t e n s c h w i n -  
d e l s )  wurde, wie aus Hamburg gemeldet w ird , im  Laufe der 
vorgestrigen Verhandlung nach Beendigung der Vernehmung die 
von der Vertheidigung aufgeworfene Frage der Vereidigung der 
Zeugen KriminalkommissartuS Z illm ann und Schutzmann W in ter 
geprüft. Nach zweistündiger Berathung verkündigte der Gerichts­
hof den Beschluß, Z illm ann zu vereidigen, von einer Vereidigung 
W inters hingegen abzusehen, da der Verdacht vorliege, daß er 
den Schaffnern Geld angeboten habe und die Strafprozeßordnung 
Ausnahmen nicht mache. H ierauf folgten die Ausführungen des 
S taatsanwalts. Derselbe beantragte fü r die am schwersten be­
lasteten Schaffner unter Ausschluß mildernder Umstände 15 M o ­
nate bis 5 Jahre Zuchthaus, gegen die anderen 6 Wochen bis 
5 Monate Gefängniß, gegen die bethetligten Viehhändler 4 M o ­
nate bis 1 Jah r Gefängniß und außerdem Geldstrafen in  Höhe 
von 400 bis 3500 Mark. Heute sollten die PlaidoyerS der 
Vertheidiger beginnen.

( U n t e r s c h l a g u n g . )  E in  Angestellter des bekannten 
Londoner Bankhauses Hardy u. Comp. flüchtete nach Unter- 
schlagung von über 400 000 M ark.___________________________

Hingesandt.
Anläßlich de- heutigen Brandes in -er Brückenstraße hält E in ­

sender es für empfehlenswert^ wenn die Polizeiverwaltung bei ein­
tretendem Feuer die Brandstelle dem Publikum sofort genau bezeichnet, 
etwa durch AuShang an einer bestimmten Stelle am Rathhause. ES 
würden dadurch viele Neugierige von der Brandstelle ferngehalten 
und Berufene an der Ausübung des Löschwerke- weniger gehindert 
werden. Andererseits würde daS Publikum für ein» derartig» authen­
tisch» Nachricht dankbar sein. — n.

Es ist sehr schade, daß der so beliebte Jokey-Reiter Bedini in  letzter 
Zeit so wenig auftritt. W ir hoffen ihn recht bald wieder in seiner 
schwierigen Arbeit bewundern zu können.

M e h r e r e  C i r k u Sb e su c h e r .

P o s e n ,  2V^ezttnbe?^Pr?vatmeldung.) Beider 
heute stattgefundenen LandtagSersatzwahl in Posen (Land)- 
Obornik ist L-ndgerichtsdirektor W o r z e w s k i - Thorn 
(freisinnige VolkSpartei) gewählt worden.

Lübeck, 19. Dezember. Der Schooner „J n g o lf" ,  am 
11. November von hier nach Schwartau abgegangen, ist noch 
nicht angekommen; man befürchtet deshalb, daß das Schiff unter­
gegangen ist.

London, 19. Dezember. D ie hiesigen B lä tte r melden, daß 
ein kürzlich in  die ostindische Armee eingetretener Franzose m it 
sämmtlichen Plänen der Befestigungswerke in  englisch In d ie n  
deserltrt sei. D ie Erregung hierüber ist in  militärischen Kreisen 
um so größer, als man annimmt, daß die Pläne nach Rußland 
gebracht werden dürften.

Konstantinopel, 19. Dezember. I n  U u M d , in  der Nähe 
von Angora, haben ernste Ruhestörungen, bet denen e- nicht 
ohne Blutvergießen abging, stattgefunden. Der Teneralgouver- 
neur der Provinz, Abeddin Pascha, etn Epirote, wurde abberufen, 
weil die fanatische muselmanische Bevölkerung ihn beschuldigte, 
Christen zum Nachtheile von Mohamedanern begünstigt zu haben. 
Abeddin wurde zum Gouverneur des Archipelagus m it dem 
Wohnsitz in  Rhodus ernannt und durch Membouch Bey, dem 
gewesenen Gouverneur von S tw a , ersetzt. D ie P forte hat eine 
Kommission, bestehend aus mehreren Beamten der kaiserlichen 
Prokuratur, nach Auzgad zur E inleitung der Untersuchung bereit-

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w S k i ' i n  th o rn ? "

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
20. Dez. > 19. Dez.

Tendenz der Fondsbörse: fest. 
Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz . 
Preußische 3 */«» KonsolS . . 
Preußische 3 '/. «>/<> Konsols . 
Preußische 4 <>/«> KonsolS

Diskonto Kommandit Antheile
Oesterreichische Banknoten 

W e i z e n  g e l b e r :  Dezember. 
M a i 94
loko in Newyork . 

en : loko . . 
rzember. . . 

A pril 94 . . .
M a i 94 . . . . 

R ü b ö l :  Dez.-Jan. .
A p ril-M a i 94 . . 

S p i r i t u s :  . . . .  
50er Loko . . 
70er loko . . 

Dezember. . . .
A p r i l ......................

Diskont 5 pLt., Lombardzinsfuß 5 '/ ,  pEt.

2 1 5 -5 5
2 1 4 -5 5

6 5 -6 0
1 0 0 -1 0
1 0 6 -7 5
6 5 -4 0

96—50 
1 7 1 -7 5  
1 6 3 -0 5  
1 4 3 -5 0  
1 5 0 -5 0  
68V. 

127—  
1 2 6 -5 0
1 3 0 -  50
1 3 1 -  
4 6 -  
4 6 -9 0

5 0 -9 0  
3 1 -4 0  
3 0 -6 0  
3 6 -9 0  

resp. 6 pCt.

2 1 5 -4 0
2 1 4 -4 0

8 5 -5 0
100—

1 0 6 -7 5
6 5 -2 0
6 4 -
0 6 -6 0

1 7 1 -1 0
1 6 2 -7 5
1 4 3 -2 5
1 5 0 -68V.
1 2 6 -
1 2 6 -2 5
1 2 9 -  50
1 3 0 -
4 5 -  80
4 6 -  70

5 0 -8 0
3 1 -3 0
3 0 -5 0
5 6 -8 0

K ö n i g S b e r g ,  19. Dezember. S p t r t r u s b e r i c h t .  Pro 1 0 V00 Liter 
pLt. vhne Faß, behauptet. Zufuhr 5000 Liter. Loko kontingentier 49,75 
Mk., nicht kontingentirt 30,25 Mk.



Bekanntmachung.
D a s  Aufziehen und  d ie R e p a ra tu r  

d e r  städtischen U hren  soll für die Dauer 
von 5 Jahren vom 1. April 1894 ab an 
den Mindestfordernden vergeben werden.

Wir ersuchen darauf Reflektirende ihre 
Angebote in verschlossenem Umschlage mit 
der entsprechenden Aufschrift bis zum 
Sonnabend den 30. Dezember d. I .

v o rm itta g s  11 U h r 
im Bureau I des Magistrats einzureichen, 
an welchem Termine dieselben geöffnet und 
verlesen werden sollen.

Die Vertragsbedingungen sind vorher 
ebendaselbst einzusehen und müssen von 
den Bietern durch Unterschrift anerkannt 
werden.

Thorn den 15. Dezember 1893.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Nachdem die Feststellung des Uachtrags- 

Uerzeichrrisses der Unternehmer laud- 
und forstmirthschaftlicher Betriebe 
in hiesiger Stadt erfolgt ist, wird das 
Verzeichn^ den gesetzlichen Vorschriften ge­
mäß während zwei Wochen, d. i. vom 21. 
Dezember 1803 bis 3. Januar 1804  
rinschl. in dem diesseitigen Bureau 1 
während der Dienststunden zur Einsicht der 
Betheiligten und zum Zwecke einer etwaigen 
Berichtigung ausgelegt sein.

Wir bringen dies zur Kenntniß der Be­
theiligten mit dem Bemerken, daß etwaige 
Anträge auf Berichtigung jenes Verzeich­
nisses innerhalb der erwähnten Frist bei 
uns anzubringen sind.

Binnen einer weiteren Frist von 4 
Wochen können die BetriebSunternehmer 
wegen der Aufnahme oder Nichtabnahme 
ihrer Betriebe bei dem SektionSvorstand 
Einspruch erheben.

Gegen den auf den Einspruch schriftlich 
zu ertheilenden Bescheid steht dem Betriebs- 
unternehmer binnen 3 Wochen nach der 
Zustellung die Beschwerde an den Gensffen- 
schafts-Vorstand — Provinzial-Au-schuß — 
und gegen die Entscheidung des letzteren 
binnen gleicher Frist die Berufung an daS 
ReichS-versicheruna-'Amt zu.

Der auf den Einspruch erfolgende Be­
scheid ist vorläufig vollstreckbar.

Sollte die Grundsteuer, welche den Maß­
stab für die Umlegung der Beiträge bilden 
wird, bei einzelnen Betrieben falsch einge­
tragen sein, so ist die Richtigstellung bei 
unS in Antrag zu bringen.

Thorn den 18. Dezember 1693.
______ Der Magistrat.______

Oeffentliche Zwangs- und
freiwillige Kersteigeriing.

Freitag den 22. Dezember er. 
vormittags 10 Nhr. 

werde ich vor der Pfandkammer
4 große Steintöpfe voll ein­
gemachter Lebeusmittel, ge­
schlachtetes Federvieh, ein 
Pianino und einige Nemon- 
toir-HerreN'Uhren

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen.

A lltu , Gerichtsvollzieher in Thorn.
Oeffentliche

freiwillige Versteigerung.
Freitag den 22. Dezember 1893 

vormittags lO Uhr
werde ich an der Pfandkammer deS König­
lichen Landgerichts hierielbst:

einen gnt erhaltenenGehvelz. 
ein Kinder-Velociped, einen 
Schlitten. Bilder, sowie 300 
Flaschen Rothwein

meistbietend versteigern.
Thorn den 20. Dezember 1893.

Gerichtsvollzieher.
Feuer- und diebes­

sichere
GtldschrSikk,

auch

va1ent8o!ii'Lnlrs,
sowie

eiserne Kassetten
offerirt

I L o k s r t  V iU r .
E in sts  franr. Wallnli88v
1.ambei'tnii88s
p L rL N ll8 8 v
8etlrrlImLNlisIn
Ikaudenkosinen
vLltsln
f e l g s n
Lörrsr vkunellsn
ä p f e k i n e n
Litronen
ssonliani8
Pralinse8
Iannenbaum-Si8quit8 
Ikorner Vfefisrkuvhen

sowie alle anderen Artikel zur Bäckerei 
empfiehlt

v tm k i .
WWP- Aufwärterin " M R

sogleich gesucht Breitestratze 4.

G M -

I m  ^  . .
empfehle

Neue franz. Wallnüffe per Pfd. 30.35 u. 40 Pf. 
»» Lambertnüffe Sicile, per Pfd. 35 ..
». Paranüsse amerik. ,» ,. 50 ..
.» Knackmandeln s, ls. Prinzeß l»30 Mk. 
., Datteln feinste Maroc. per Pfd. 1.40 ,»
.. Datteln Califat .. .. 50 Pf.
,. Feigen .. ..40—80 ..
». Traubenrofinen extraf. .. „ 1,40 Mk.
„ Eleme-Rvsinen .» „ 30—50 Pf.
,. Sultaninen .. ». 40 »»

Weihnachtslichte per Pack 40 u. 50 ..
Dresdener Pfeffernüsse, "W U

l M g M l M  k liM S IÄ IM .
täglich frische Sendung, per Pfd. 1.20 u. 1.40 Mk. 
Theeconfekt per Pfd. 1.50 ,»
Vanille-Tafel-Ehocolade,. .. von 1 bis 2 .» 
Makronen süß und bitter.

lannsrrdsum dskZng
als Figuren. Früchte rc. i» großer Auswahl.

Apfelsinen unä 0iiron6n billigst.
Ganz besonders halte ich mein reichhaltiges gut assortirtes

W einlager zu recht billigen Preisen
bestens empfohlen.

krrts  « IM N  eM s-K Soisrol.
Lll. kasetikowski.

Meinen werthen Kunden, sowie einem verehrlichen Publikum von 
Thorn und Umgegend erlaube mir ergebenst anzuzeigen, daß am 
d. M. der Ausstoß meines in diesem Jahre vorzüglich gerathenen

N o v k b t v r i s
beginnt und ersuche um gest. recht zahlreiche Aufträge. Zugleich bringe Mkine 
anderen Biersorten, als Helles Lagerbier- dunkles Grportvte^ 

sowie an den Markttagen vorzügliches frisches Kramrbier,
in empfehlende Erinnerung.

Hochachtungsvoll ergebenst

IL»vI»ku?ck Ü r o s s
i i i - r i  : : i  : i i

L v v o s
zum Belag für Treppen, Fluren, 
Restaurationszimmer, Bureaus etc. 
empfiehlt in g latt und geschmack­
vollen M ustern

A L M o iL -V lL o r i» , 
Allst. Markt Nr. 33.

» H A«

l<3886tt6N -H W
La allen  n u r m ögliobvn A ussta ttu n g en ,
a llen  kreisIkAen unä  Ardsstor bei

L. s. 8ck̂ ai1r.

U rvitvstrs.ssv  4 V, 1 Vrvppv
befindet fich unsere

e i h n a c h t s - A u s s t k l l u n g
von

Uarfümerien und Toilette-Kerfen
aus den ersten Fabriken: "Mk

D H . I 7  V D  D L a r i a  M a r i n a ,
xvxeniilrvr «1«i» 081i». D»i» «1« 0«I«xnv 4711.

Geschmackvolle Cartonagen etc. mit seinen P arfum s u. Seifen  
gefüllt, M Geschenken sehr passend.

weißen und bunten Wachsbaumlichten, Wachsstock gelb nnd weiß.
vsoorirtk llenaissaneö-llsrrsn, Ztearinkerron, Malkasten zur Oelmalerei. 

Cngiische Metallteller mit abgetönten Untergrund zum bemalen.
Ilionsaeken rur cmaille-sttslei'el.'MN

Photographische Apparate nebst sämmtlichem Zubehör.
N lÄ iv l l .n .  R n ü o r s  Ä t  O o ,  m M M v . L

Rheinische
K o m p o t f r ü c h te

in Dosen- billiger als in Glasern--»»»-HU 1. 0 tickolpk.
L lc k « 1 ro tl» o  " W O

V f r a l e r  L e p l e l
ewpüedlt

Iffarurlcieivier.

Die geehrten Herrschaften Thorn*s und Umgegend 
werden gebeten, meine

Weihnachtsausstellung
durch gütigen Besuch beehren zu wollen.

Hochachtend
L . 6 oIv»»1rlv^»lLl, Buchhandlung.

V I I L V  V S
Slumenielü L l-olsicette,
Donnerstag den 21. DezeMve 
bleibt der Circus geschloßt 
_______________» 1 «  » ! ,  e k t i o « ^

K-usbOer-Nertiii.
Wohnuugsanzeigen. 

Jeden Dienstag: Thorner Zeitung, 
Donnerstag: Thorner Presse, 

Sonntag: Thorner Ostdeutsche 
Genaue Beschreibung der W ohnE  . 

im Bureau Elisabethftrahe N r. ^ 
Herrn Uhrmacher l^angv.

Ein Grundstück in guter Lage nut " 
eingeführter Bäckerei, 4322 Mark Miety 
ertrag, zu verkaufen.

8 „ 2. Eta-e 900
5 „ 1. .. 800
6 „ 3. „ 750
4 „ Parterre 750
Laden m.Wohnung 700 
6 " "
4
4 „ 1. Et., 450
3 „ Parterre 460
4 „ Erdgesch. 4W
3 Zimm., 1. Et., 370 
3 „ 3. „ 360
3 „ l. „ 3M
3 „ 2. „ 345
3 „ 2. „ 350
3 „ 2. „ 350
3 „ Part. 330
3 „ 1. Et., 330
3 „ 3. „ 310
3 Zimm., 1. Et., 260

^rückenftr-^ 
vreitestraße U' 
vrücktnstr.

wen m.Wohnung 700 » Jakobstraß«^' 
Zimm., Part., 800 Mk., Hofstraße 
Zimm., 3. Et., 600 Mk., vreitesir. 4.

'  " "  Mauerstr-ßev-«-
vrückenftr. » 
Mkllimstr. 
Mauerstraß- 
Mauerstraß--°' 
Gerberstr. 3 ^ 
Gerberstr.
Fischereistr. 53-
Baderstr. 10-^
Mellieustraße^-
^ u ls traß e  

Gerberstr. l E
0 Oltttitt., 1. VL1., „ Mellienstraße '
Zwei Uferbahnschuppen, 260Mk., Vaderstr-i -
2 Zimm. 3. Et., 255 „ Jakobstr. 1/-
3 „ Parterre 240 Hofstraße 8- .
2 „ 3. Et., 200 „ Coppernikusst^'o'
3 .. 2. 200 „ Mellienstr.
Großer Hofraum, 150 „ Baderstraß- ^q' 
Burschkngel.,Pferdest.,I50Mk.,Mell>enstr-°.'
1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiststr-

2. Et. möbl. 40  ̂ Breitestr. 6- 
Part.m öbl.30 „ Schulstraß-
1.Et.möbI.27 „ Breitestraß-v'
I.E t. möbl.25 „ Jakobstr. 17-,
Part, möbl. 15 „ SchIoßstr^L>

2 0 8  S t ü c k

frisch geschossene Hasen 4
empfing und empfiehlt

A. IVlarukkiewier.
Echtes Berliner Weißbier, 
engl. Porter, t« io n. L 30 xs. 
Brannsberger,
Bockbier,
Größer,
Thorner Lagerbier

empfiehlt

Vurlsv Mole-:
A V  Zum Feste "HW

empfiehlt:

ff. Weizenmehl.
sowie vorzügliches

K ni sevauszu gmeh l
die

Leibitscher Nehlnieberlage,
14.

Lithographiere
Uis i l enkavlen

in sauberster Ausführung auf nur gutem 
Karton empfiehlt billigst

-vbki't Soßulir.
Soeben eingetrossen

üchl-H M jM  Krb8tzü,
feinste ganz große

Islellinsen  
1. 6. ^clolpb.

V l io  I V o r lc k

^ m a l e u r - p k o t o g n a p b ,
neu, ist billig zu verkaufen. Näheres in 
der Expedition dieser Zeitung.___________
Möbl. Zim. v. sof.z. vvcm.Tuchmacherstr.20.

Zum Weihnuchlsfestel
c i 1g s . r r « i »

Ii»  L v c k s r  1 ? r s 1 » I a x « ,  t» c k « I I » »  1 »  V r a n c k  o n c k  1S
sgypti8ells, 1iirl<i8eßs unll ru88i8eks

O ig L r s b b s u  -H W
empfiehlt

ck!« O I x n e r « » -  « n c k  V » k » l r l» » n c k l m » x
von

!V>. korenr, Iborn , k rs ite s lra sse .

Feinste
W i i H k f f e i l f l «
empfiehlt 1 . 6 .  g l lo lp k .

N M Ige amms
vom Lande empfiehlt

6kl!cll62^kk8l(kl, Gerechtestr 13.

Emaillirtc Spiklmarkn
im AuSschutz daS Pfund mit 7V Pf.»

so lange der Dorrath reicht, im

Fabriklager emaill. Kochgeschirre
Heiligegeiststraße 12.

2 geübte Schreibev
und ein Anfänger

können bei mir zum 1. Januar 1894 ein­
treten. Rechtsanwalt.

puppenslubenlapeteii
in reichhaltigster Auswahl und billig« 
Preisen verkauft

k. SuIV, Mauerstr.
M in e erfahreue tüchtige
^  sucht vom 1. Januar bei soUdeN^, 
sprächen Stellung. Gefällige Offerten U 
lü. K. an die Exped. d. 5tta. erbeteru^-^
Eine Auswärterin kann fich n-e '̂

'tr. von sofort zu v e r m . r ^ .^ .  
L!«!ke, C o v v ern ik u S str^L >

IL in  möbl. Zimmer nebst K abinet -U < 
^  miethen 1 Treppe Culmerftratze ^ ^  
H^rückenftr. 2V ist die 1. Etage, 6 3". HeN' 
"O  stube, Zub. und Stallung zu v e r E ^  
^ r ü c k e n str a ß e  Nr. 10 ist die 1 - ^ , .  
^  von sofort zu verm . iullus 

Kromberger Uorstadt Ur.
1. April 1894 die rechtsseitige P ^  
Wohnung. Näheres zu erfragen 
straße 10. _______ - - - 5 6 7 ^

Dic!.«t«zk-'-"°''"̂ 'ÄLr-
Hierzu Beilage.

Druck und Verlaa K. D o m b r o w s k i  in Thorn.



Beilage zu Nr. 299 der „Thorner Presse".
Donnerstag den 21. Dezember 1893.

Ueber amerikanisches Mrthsyauskeöcn.
a». s e lb s t  schon a lle in  die Z dee, sich sür S tu n d e n  in einem  
^ N h sh a u se  festzusetzen und, unter V er tilg u n g  mehr oder m inder 
L"»er, im m er aber nicht ganz unerheblicher Q u a n titä ten  flüssigen  
^'°lses, m it Freunden  und B ekannten zu schwatzen und zu  

ist dem echten N ordam erikaner e tw a s ganz U n fa ß b a res, 
a?Ekhörtes. D iese  A rt, die Z e it tod t zu schlagen, diese W eise, 

von der T ages Last und M ühen  zu erhole», kennt er nicht, 
i b>n rastloser C harakter, sein u n ru h ig es Z agen  nach G ew in n , 
, erlahm ende S u ch t zu spekuliren, machen ihn völlig  u n -
"vglich fs,r d erle i; ja m an kann eS sogar a ls  eine S e lte n h e it  
"rächten, w enn ein Am erikaner sich überhaupt im  W irth sh au se  

,^°lntlich und wie es sich doch eigentlich für einen Christenm en- 
ziem t, au f einen S t u h l  niedersetzt. D ie  a llgem eine Landes- 

ist, s t e h e t  die Getränke zu sich zu nehm en, richtiger ausgedrückt: 
M unter zu schütten. S e h r  irren w ürde m an aber doch in der 

"nähme, a u s  solch ungem üthlicher, hastiger A rt und W eise  
" M  sich vielleicht d afür ein m äßiges Trinken ab leiten . D er  

rechte Am erikaner v ertilg t an S p ir itu s s e n  tagtäglich  die 
vielfache M enge jenes Q u a n tu m s , dessen die meisten Stockrussen  
un° auch unsere ausgepichtesten K neip iers sich schuldig machen, 
ll" s  und im m er aber auf eine solche fa ta le , sp ru n gw eis zu  
nennende A rt. B ie r  w ird in den rein amerikanischen, un ver­
su ch ten  W irth sh äu sern  nur in sehr geringen Q u a n titä ten  a u s-  
M ä n k t ,  dieses v erträ gt auch ein d erartiges hastiges H in u nter. 
'M le n  bekanntlich nicht so recht. D ie  in  diesen Lokalen, welche, 
fven» elegant eingerichtet, „ S a lo o n - ,  and ernfa lls meist „G ro g-  
hops« genannt w erden, gebrachten Trinkopfer bestehen fast einzig  

"na allein au«  S p ir itu ss e n . M a n  m uß aber auch gerecht sein  
und zugeben, daß diese letzteren, w a r G ü te , M an n ig fa ltig k e it der 
^ v lten  und noch v ie l m ehr V ielseitigkeit und O r ig in a litä t  der 
^"schlingen anb ela ng t, unerreicht dastehen gegenüber dem , w a s  

allen anderen Ländern in  öffentlichen Lokalen an  
Alkoholarten vorgesetzt bekommt. E» ist, w ie schon oben ange­
mutet, garnicht S i t t e  in einem amerikanischen W irth sh au se , daß  
5°r Gast sich setzt; fast allgem ein  tr itt derselbe a lsb a ld  an die 
M" „ B a r '  Schänktisch, und läß t sich von dem dahinter dienst- 
°nren Geist sich d a s G ewünschte eingießen; d ies trinkt er dann , 
Kenn er sich yje S a ch e  recht bequem machen w ill, halb au f der 
»Bar" selbst oder a u f einem  nahestehenden Tische balanzirend, 
»U'Neist aber, w ie gesagt, stehend a u s , bezah lt und eilt w ieder 
° « '  seinen Geschäften nach. D e r  Aurschänker oder „Barkeeper"  

der Landersitte gem äß, auch in den feinsten Lokalen, der 
-" g e l nach in H em d ärm eln , sonst aber äußerst elegant gekleidet, 

nd nam entlich, w ie alle seine L andrleu te, in feinster, tad ellos  
weißer W äsche. S e in  A m t ist ein anstrengendes, arbeit«- und 
kiihereiches, lan gjäh riges S tu d iu m  erforderndes, denn einm al 
lliebt es außer ihm  gar keine Kellner und sodann —  und d ies  
wacht auch den B e r u f so verantw ortungsschw er —  ist seiner 
^vsorge da» übliche Mischen der Getränke anvertraut. N u rin  
»'einlich seltenen F ä llen  trinkt näm lich der Am erikaner im  W irth s-  
^ u se  eine einfache S p ir itu o s e :  einen B r a n d y , W h isk ey , G in  
°w r dergleichen; vielm ehr zieht er einen „D rink" v or , der be­
b t e t  ist durch V erm engen mehrerer Schnäpse und versetzt m it 
M  irgend einer anderen In g red ien z  oder auch deren m ehreren.

uun diese M ischung „D rin ks"  eine über da» ganze w eite  
i^.ud verbreitet ist, bei dessen so sehr verschiedenen K lim ate» , 

den vielen Nasseeigenthüm lichkeiten, den m annigfachen LebenS- 
U"vohnheiten w ie Lebensbedingungen sich m it der Z e it  auch un-

gemein zahlreiche Teschmäcker a u sg eb ild e t haben, so n im m t es 
nicht W under, daß nach und nach eine U nm enge solcher 
M ischungen erfunden worden ist. S i e  aber alle im  Kopfe zu
haben, ist für einen tüchtigen „Barkeeper" die H auptsache; jedes  
verlangte G etränk m uß er in  kürzester Z e it zusam m enbrauen  
können, jeden Geschmack zu befriedigen verstehen. A llerd in gs  
fehlt es ihm  hierzu auch nicht an H andw erkszeug. W a h rh a ft  
verblüffend reichlich ausgestattet sind die offenen Gefache hinter  
jeder „ B a r " , au f m indestens zw ei Dutzend S p ir itu o sen a r ten  
kann m an auch im  simpelsten „G rashop" sicher rechnen, und es 
sieht garnicht so Übel a u s , diese langen  R eihen blitzender, m it 
verschiedenfarbigem  I n h a l t  versehener und meist sehr auffä llig  
etikcttirter Flaschen a u s  fein geschliffenem G la se . U nter den 
berühm ten M ischern w a r  einer der berühmtesten, oder ist v ie l­
m ehr noch, der, seinem N a m en  nach w o h l von  deutschen E ltern  
abstam m ende Leo E n gel, J a h r e  lang  unumschränkter und jeden­
fa lls  b rillan t bezahlten „Barkeeper" des sehr exklusiven „C hri- 
terion  C lu b s"  in N ew yock. D ieser G entlem an  ließ sich jedoch 
an solchem hinter seiner „ B a r"  gewonnenen R uhm e nicht ge­
nügen, er dürstete auch nach anderen dauernden Lorbeeren, und 
darum  ging er unter die —  S chriftsteller. —  Aber er w a r d a ­
bei klug und w e i s e ; er schrieb, G o tt  sei D ank , keine schlechten 
T rauersp iele, er ließ  auch keine noch schlechteren Verse drucken, 
sondern er bereicherte die L ittera tur m it e tw a s  ganz N eu em , 
m it einem  H and- und Lehrbuch jener Kunst, die ihn selbst be­
rühm t gemacht, der Kunst des G etränkebereitenr. S o  entstand 
denn ein ü b era u s elegant ausgesta ttetes G oldschnittbändchen, g e­
ziert sogar m it einer R eihe von  A bbildungen , und die genaue 
und detaillirte A nw eisung enthaltend, mehr denn zw eihundert 
verschiedene Arten von G etränkem ischungen, w ie sie in Am erika  
üblich und beliebt sind, a u f fach- und fachgem äße W eise herzu­
stellen! D e r  R eihe nach werden nicht w eniger a l t  5 5  verschiedene 
Arten von  „Punch"  beschrieben, kalte und w arm e und m it Z u ­
sätzen von  allem  M öglichen, w ie M ilch und B ie r , A p felw ein , 
Thee, „E gg  noggS" giebt es sechs, „ J n le p s"  fü n f, und diese 
letzteren, speziell jener m it frischem Pfefferm ünzkraut hergestellte, 
erfreuen sich, ihrer kühlen Eigenschaften halber, einer ganz be­
sonderen B elieb th eit. D ie  „C ob ler" -A rten  werden durch seine 
S tr o h h a lm e  geschlürft, w e il hierdurch die K älte des E ife r , m it 
dem d a s  G la s  fast b is zur H ä lfte  gefü llt ist, besonders zur 
G eltu n g  kommt. E s  schließen sich die „ S m a sh "  an und dann  
die echt n ationa len  „C ocktails", w ie die a u s  Zucker, W asser, 
E iern , E is  und irgend einer S p ir itu o se  zusam m engebrauten  
„ S a n g a ree"  und „ M u ll" .A rte n . S e h r  einfach sind dafür die 
„T odieS"; „ N e g u s" , „ F lip " , „ S o w is "  schon w ieder kom plizirter. 
D en  G ip fe l in letzter B eziehung aber erreichen die P h a n ta s ie ­
getränke die „F an cy  drinks". E r  sind d ies oft Z u sam m en ­
stellungen wunderlichster A rt und m it ganz abenteuerlichen N am en  
a u sg esta ttet, ebenso w ie die von H errn E n g e l, m it löblicher B e ­
scheidenheit, an den S ch lu ß  seines O p u «  verw iesenen, eigenen  
E rfindungen , „ S p ez ia litä ten "  wie er sie nennt. „ A la  bazam ", 
„ F lip -F la p " , K ohinoor" , „H cap of C om fort" , „ P r ä r ie  O yster"  
sind nur einige B eisp iele  a u s  diesem  N am ensverzeichniß, und  
zur B eu rth eilu n g  der G ü te der „ S p ez ia litä ten "  m ag nur ein 
Rezept d ienen, m it dessen W iedergabe diese „spiritistische" Skizze 
ihren w ürdigen Abschluß finden m a g : ein frisches E i, ein G l ä s ­
chen M arasch in o , ein G la s  B ra n d y , ein Löffel v o ll C ayenne- 
pfeffer werden m it einem  tüchtigen Q a n tu m  S y r u p  und ge­
nügendem  fein zerstückeltem E is  gemischt, da» G anze w ird durch 
einen S tr o h h a lm  gesogen. W o h l bekom m '»! (L . S t .  Z .

Mannigfaltiges.
( D u r c h  r ü h r e n d e  E i n f a c h h e i t  u n d  d u r c h  d i e  

M e n s c h e n f r e u n d l i c h k e i t  d e s  R i c h t e r s )  übte eine 
V er h a n d lu n g , die vor dem B er lin er  Schöffengerichte stattfand, 
eine besondere W irkung a u f die Z u h örer a u s . Nach A u fru f  
der S ache schiebt ein ernst aussehender M a n n  einen zw ölfjährigen  
Knaben vor sich her b is  an den Richtertisch. „ N un  antw orte  
und unterstehe Dich nicht zu lü gen !"  „ E s  ist m ein S o h n ,  H err  
Richter." B o r s .:  „N ehm en S i e  nur dort P la tz , Herr B . ,  S i e
können der V erhan d lu n g  beiw ohnen." —  D e r  kleine S ü n d e r  ist 
ärmlich aber m it großer S a u b erk eit gekleidet, sein hübsches G e ­
sicht schwim m t in T hränen, d a s kleine bunte Taschentuch, d a s  er 
zwischen den H änden rin gt, ist naß. B o r s .:  N u n  komme hier 
m al vor diesen Tisch, m ein Z u n g e , und weine nicht so sehr, 
dam it ich D ich verstehen kann. D u  heißt E m il B .  und bist l 2  
Z ahre a lt? "  D e r  A ngeklagte verm ag  nur zu nicken. B o r s .:  
W a s ist D e in  V a ter?  A ngeklagter: Arbeiter. B o r s .:  H a t er 
D ir  denn nicht gesagt, daß m an nicht stehlen d a r f, und hast D u  
dies nicht auch in der S c h u le  gelern t?  A ngekl.: Z a . B o r s .:  
W o hin  kom m en denn .die M enschen, welche stehlen? A ngekl.: 
ZnS G efän gn iß . B o r s .:  N u n  ja . D u  sollst nun aber gestohlen  
haben . R äum st D u  es e in ?  A ngekl.: Z a ,  aber ich w ill es 
ganz gew iß  nicht w ieder thun . B o r s .:  D u  hast einen ganzen  
Kasten v o ll Chokolade fortgenom m en, der an der T hür eines  
K au fm a nn lad en s stand, wolltest D u  a lles  a lle in  essen? A n gekl.: 
N ein , ich w o llte  den anderen Knaben e tw a s  abgeben. B o r s . : H a t  
D ein  V a ter  Dich denn bestraft? A ngekl.: J a ,  er hat mich so 
sehr gehauen. D er  bleiche M a n n  erhebt sich und sagt in g r im m ig :  
„H err P rä sid en t, der J u n g e  stiehlt nicht w ieder." D er  S t a a t s ­
a n w a lt  beantragt einen V erw eis . B o r s .:  D u  sollst d iesm al noch 
nicht in s G efän gn iß  kommen, w o  alle die bösen M enschen sind, 
aber D u  bleibst zeitlebens ein bestrafter M ensch, d a s  kann nie 
von  D ir  genom m en werden. —  D e r  ernste M a n n  stöhnt, d ie  
T hränen des K naben fließen stärker. —  B o r s .:  W illst D u  
m ir nun da« Versprechen geben. D a ß  D u  Dich nie w ieder an  
frem dem  E igenth u m  vergreifen  w illst?  A ngekl.: Z a , d a s w ill 
ich. B o r s . : N a , dann komm her und  gieb m ir die H and d arau f. 
S o ,  nun halte dein W o rt. (Z u m  V a te r ) :  H err B . ,  S i e  werden  
w o h l Z hren  S o h n  w egen dieser T hat nicht w eiter züchtigen.

( W e i b l i c h e  P o l i z i s t e n ) .  E in ig e  S ta a te n  der nord» 
amerikanischen U n io n , M assachusetts, N ew york, R h o d e -J s la n d ,  
K ansas und N ew -H am psh ire haben im  P olizeid ien ste  eine merk­
w ürdige N euerung eingeführt. Z n  den S tä d te n  von  B ed eu tu n g  
können die Bürgerm eister oder der R a th  der Polizeikom m iffSre  
x o lic sw a tir o n s  (weibliche P o liz isten ) ernennen. D ie  P o liz e i-  
A gentinen  sind den P o lize is ta tio n en , welche für die U nterbringung  
verhafteter W eiber bestim m t sind, beigegeben. S i e  dürfen nur  
auf E m p feh lu n g  einer gewissen A nzahl ehrbarer F ra u en  der 
S t a d t  ernannt werden und genießen in allen D in g e n , auch h in ­
sichtlich des G e h a lts , dieselbe B e h a n d lu n g , w ie die P o lizem en . 
D e r  G ou verneur von  K a n sas, S s i  S e w e llin g , hat sich durch 
eine noch bem erkenswerthere N euerung  hervorgethan. E r hat 
näm lich ein D ekret unterzeichnet, durch welches eine D a m e, 
F rä u le in  E v a  M . B lak m an , sogar zum M itg lied e  des B u rea u «  
der P olizeikom m iffäre der S t a d t  L eavenw orth  ernannt ist.

F ür die Redaktion verantwortlich: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.

Als passendes Weihnachtsgeschenk
bringe m eine S p e c ia litä t :

s i M c k M i i . M W ' O i e !
Z iv i le  i„  Vkvrir » n r  a llv i»  vo» m ir x«t«rtix t v s r ü s » ,

und zu dem  ich

HWß- Arrsi-is
M i t « ,  j« im tir t  Zuchten mit « t z c h n g  liefere,

>. in  E rin n eru n g.
"bi-IobungZ. unN ttoelirkils-knreigen, Kali- unrl Ikek-Karlsn

U W -  in  kürzester Z eit. " W K
6ebunt8-Hnrkigkn binnen 3 ZlunNen

und zu jeder TageS- und Nachtzeit.

O t t o  r e v e r a b s v ä ,
Kk'6i1e8ti'a88k 18,

'»kündet 187«.> Lithographische Anstalt. (Gegründet 187«.)

V a s s v t t v l l  „ M a r Z k r o t  Rill" in überraschenden N euheiten . 

Wöchentlich eine Nummer. P reis vierteljährlich 2 Mark.

Kchorers Famittenblatl. D
XV. Jahrgang, 1894. W

Beliebtestes und reichhaltigstes Unterhaltungsblatt. W
Prachtvoll illustrirt. A I

Glänzende farbige Kunst- und Extra-Beilagen.
Abonnements bei allen Buchhandlungen und Postanstalten. K Ä

(Postzeitungskatalog Nr. 6009). ^
Probe-Nummern umsonst und frei auch von der V erlagshandlung  

B e r l in  VV. 35»  Potsdamerstraße 27a.
H .  S e l i o r e r  ^ . - 6 . 8

tu v e r ^ .^  I Wohnungen zu vermiethen
"Heu Heiligegeiststraße 19. ! S tro d a n d ftra ß e  12. puloolidooli.

i ' i ' o f .  0i" .
-loi'mal-Unlei'kieillei',

Regenschirme, Kravatten, Kragen und l 
Manschetten, Hosenträger rc. empfiehlt s

Oar! mlloii-IlM'ii,
A lts tä d tisc h e r  M a r k t  U r .  2 3 .

kmli DM r Milk.
Spezialgeschäft s. Gammilvaaren

empfiehlt in nur besten Q ualitäten  und
k« billigsten Preisen:

6ummj-8cliuke,
Vummi-IiseliäeelLen,
Kummi-bekürren,
Kummi-Iragbänäe«',
6ummi-kei8eki88en,
Kummi-Välke,
Kummi-Wä8cke,
Vummi-ZpieSkarten,
l-inoleum-Isppieke.

General-Agent gesucht
von einer eingeführten, großen, 
deutschen Unfall-, Haftpflicht- und 
Kapitalurrsrcherungssesellschaft»
der in den besten Kreisen verkehrt, 
redegewandt und arbeitslustig ist, 
sowie genügende Sicherheit für dss  
bestehende Inkasso zu bieten vermag.

Offerten mit Darlegung der Ver­
hältnisse und Referenzen 8ub l. 
5270  an l l uäo l f ! ^0886 , ksrlin  81V. 
erbeten.

Wegen erfolgten: Verkauf meines Dampfsägewerkes werden ausverkauft:

Kieferne Bretter jeder Art
zu billigsten Preisen.

Hahrsang
Abonnements - Einladung

auf die

Jahrgang V X IX .

S tL L tsb ü r K v r  - L e iw llZ .
D ie denlsch'nationale, von allem parteieinflusse unabhängige Tendenz der „Staats- 

bürger-Zeitung" hat eitle so vielseitige Anerkennung gefunden, daß sie zu den meistge­
lesensten Zeitungen B erlins zählt. Ih r e  Haltung aus dem Gebiete der sozialen und 
wirthschaftlichen Gesetzgebung, deren Förderung sie als die Hauptaufgabe aller Parteien  
erachtet — und zu welchem Zweck die Beschränkung des jüdischen Einflusses erforderlich 
ist — hat ihr besonders die Sympathien aller erwerbsthätigen Volksklassen erworben, 
deren berechtigten Forderungen Anerkennung zn verschaffen sie schon seit ibrem Bestehen 
unablässig bemüht gewesen ist. M it Genugthuung kann sie auf ihre Thätigkeit, welche 
sie seit länger als einem Vierteljahrhundert auf diesem Gebiete entwickelt hat, zurück- 
blicken, denn w as sie von Anbeginn erstrebte, verwirklicht sich jetzt.

Die „Staatsbürger - Zeitung" erscheint tä g lic h  z w e im a l.  Die in Stärke eines 
B ogens erscheinende Abend-Ausgabe,' welche den bedeutend erweiterten Lonrszettel und 
umfangreichen Handelstheil, sowi» die neuesten politischem und Lokal-Nachrichten enthält, 
gelangt mindestens 12 Stunden früher als sonst die Morgennummer in die Hände der 
Leser. Die M orgen-Ausgabe enthält die bis nachts 2 Uhr eingehenden Nachrichten, da 
der durch die hohe Auflage der Zeitung bedingte Druck auf Rotationsmaschinen sie in 
die Lage setzt, noch alle bis in die letzten Stunden vor der Verschickung derselben ein­
gehenden M ittheilungen aufzunehmen.

Die Zeitung enthält täglich Leitartikel, die politischen Ereignisse in gedrängter, 
übersichtlicher Form; den Lokalereignissen, Gerichtsverhandlungen und Provinzialnach- 
richten wird eingehende Aufmerksamkeit gewidmet. I m  Feuilleton spannende Romane 
der besten Schriftsteller und im Briefkasten unentgeltliche Auskunft auch in Rechtssachen. 
M it der neuen Erscheinungsweise hat der Lonrszettel eine bedeutende Erweiterung er­
fahren und dem Handelstheile wird eine besondere Sorgfalt gewidmet; auch unter 
„Fachzeitnng" werden alle neueu Erscheinungen auf dem Gebiete des wirthschaftlichen 
Lebens eingehend besprochen, so daß die Zeitung auch auf diesem Gebiete ein zuver­
lässiger und treuer Leiter für ihre Leser ist.

Die als Sonntags-B eilage erscheinende N ovellen-Zeitung:
„Die Frauenwelt"

enthält auch Räthsel, Rösselsprünge, belehrende Aufgaben rc.
M an abonnirt auf die „Staatsbürger-Zeitung" mit „Frauenwelt" auch künftig ohne 

Preiserhöhung zum preise von H Mk. 50 p f .  pro 6)llartal bei allen Postanstalten des 
I n -  und Auslandes, sowie in B erlin  zum preise von t Mk. 50 p f . bei einmaliger, 1 Mk. 
so  p f . bei zweimaliger Austragung pro M onat bei allen Zeitungsspediteurs und in der

Expedition, 8W., Berlin, Lindenstr. 69.
AM" Proberrurrrmrim gratis. "Ws

>



Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende

„Anweisung,
betreffend das Verfahren bei der Ausstellung 
und den Umtausch von Q uittungskarten  
(88 101 ff. des Gesetzes, betreffend die J n -  
validitäts- und Altersversicherung, vom 22. 
J u n i  1889, Neichsgesetzblatt Seite 97 tk.) 
der Versickerten, die M itglieder einer be­
sonderen Kasseneinrichtung (88 5 bis 7 
a. a. O.) sind.

I n  E rgänzung der Anweisung, betreffend 
das V erfahren bei der Ausstellung und den 
Umtausch, sowie bei der Erneuerung (E r­
setzung) von Q uittungskarten  (88 101 tk. 
des Gesetzes, betreffend die Jn v a lid itä ts - 
und A lters - Versicherung, vom 22. J u n i  
1889, Reichsgesetzblatt Seite 97 tk.) vom 17. 
Oktober 1890 bestimmen w ird:

Versicherungspflichtigen M itgliedern einer 
auf G rund  der 88 5 bis 7 des Gesetzes, be­
treffend die Jn v a lid itä ts ' und A ltersver­
sicherung, vom 22. J u n i  1889, vom B undes­
rathe anerkannten besonderen Kasffnein- 
richtung, bei der die Beiträge nicht in der 
nach 88 99 tk. a. a. O . vorgeschriebenen 
Form  erhoben werden, ist die Q u ittungs- 
karte auf ihren A ntrag jederzeit aufzu- 
rechnen. (Ziffer 15 1k. der Anweisung vom 
17. Oktober 1890.) Bescheinigte Krankheiten 
u n -  militärische Dienstleistungen sind bei 
der Aufrechnung der O uittungSkarten nu r 
insoweit zu berücksichtigen, als sie für die 
Zeit zwischen dem Ausstellungstage der 
aufzurechnenden Q uittungskarte und dem 
Tage des E in tr itts  in die Kasseneinrichtuna 
nachgewiesen werden. Ueber das Ergebniß 
der Aufrechnung ist gemäß Ziffer 25 der 
Anweisung vom 17. Oktober 1690 eine B e­
scheinigung auszustellen, auf deren V order­
seite unten der Vermerk: „Eine neue 
Q uittung-karte ist nicht ausgestellt worden" 
zu setzen ist.

E ine neue Q uittungskarte ist erst beim 
Ausscheiden des Versicherten aus der Kassen- 
einrichtung auf G rund dieser Bescheinigung 
auszustellen. Hierbei ist in die neue 
Q uittungskarte die Zahl einzutragen, die 
auf die in der Bescheinigung bezeichnete 
Karte folgt. W ird die Bescheinigung nicht 
vorgelegt, so erhält die neue Q u itlungs-
karte die Zahl, welche auf die Zahl der für 
den Versicherten zuletzt ausgestellten Karte, 
soweit diese zu ermitteln ist, folgt, eventuell 
die Ziffer l. (Ziffer 14 der Anweisung 
vom 17. Oktober 1690.)

Die Ausstellung und die Aufrechnung der 
Karten erfolgt in diesen Füllen steLS kosten- 
und gebührenfrei.

I m  übrigen finden die Bestimmungen 
der Anweisung vom 17. Oktober 1890 ent­
sprechende Anwendung.

B erlin  den 27. November 1893.
Der Minister des Innern.

I .  A.:
gez. Uaase.

Der Minister für Handel u. Gewerbe.
I .  V .:

gez. kobm ann."
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht.

Thorn den 19. Dezember 1893.
Die PolizeiverwalLnnq.
Bekanntmachung.

An den bevorstehenden beiden Weihnachts­
feiertagen wird in sämmtlichen Kirchen hier 
nach dem Vor- und Nackmittagsgottekdienste 
die bisher übliche Kollekte für das städtische 
W aisenhaus abgehalten werden.

W ir bringen dies mit dem Bemerken zur 
öffentlichen Kenntniß, daß an jeder Kircken- 
thüre Waisenhaußzöglinge mir Almosen­
büchsen zum Em pfang der Gaben bereit 
stehen werden.

Thorn den 16. Dezember 1893.
Der Magistrat.
8psrislii8t.

I s r u i i p f - l i i M t z ' 8 ,
täglich frisch geröstet:

Holländische Mischung,
per Pfund 1,60 Wk. (kräftig und 

gutschmeckend),
Karlsbader Mischung,

per Pfund 1,80 Mk. (fein und volles 
Aroma),

Wiener Mischung !,
per Pfund 2 Mk. lhoäifein in Aroma 

und Geschmack),
E x t r a f e i n e  Kronen - Mischung,
per Pfund A,20 Mk. (zusammengesetzt 

au s den edelsten Bohnensorten), 
Außerdem empfehle gleichfalls
täglich frisch geröstete Casfee's,

per Pfd. 1,30, 1,40, 1.50. 1,70 u. 1,90 Mk.
Erste Wiener

Dampf- Caffee-Rösterei
und Roh-Caffee-Lageret.

IK«I.

Mannesschwäche
heilt gründlich und andauernd
P r o s .  I V l e ä .  O r .  V i s e n r

H V iv i, IlX., porro llangasseZ la . 
Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
D ie  m änn lichen  S m w ächezustände , 
d e re n  Ursachen u . H e ilu n g . (14. Anst.) 
P re is  Mk. 1,20 in Briefm. inkl. F rankatur.

IL in  m. Zun. m. Pension billig z. v. Zu 
^  erfragen M auer- und Breitestr.-Ecke.

Klchr Uchüichls-AWnimf
in  der

Schuh und Stiefelfabrik
von

H  N v w i r v r ,  Culm erstraße 4.
Empfehle mein großaffortirtes Kchuhwaarenlager vom feinsten Leder- und 

Tuckstiefel bis zum einfachsten Pantoffel für Herren, D am en und Kinder, sowie echt 
rnss. Gummiboots zu außerordentlich billigen Preisen.

B este llu n g en  solvie R e p a r a tu r e n  
werde!! binnen 21 Stünden ^W U ausgeführt.

M r

W l W M - k M l i M s r  ^

k>ru.o1it^6rk6N) ^ö88ts

1 6 6 ü i e t i l 8 a m m l u n g k n

W Z rK Z M M Q
in  a l l e n  A u s g a b e n .

auf V^unsek.

Hu8wati! in

unä

für- jväes KItkr.

p a p i e r a u s s l a t t u n g e n
LIR »11«»» L*»^L8>lttT2>U.

p i i o l o g r a p w e n ,  S

a l l s  L o r t s u  L a ck en d er  e t e .

Um mein großes Lager vollständig zu räum en, verkaufe von heute ab alle 
S o rten

^ H erren -, D a m en - und  K in d erstiefe l
^  von bestem M ateria l gearbeitet, zu bedeutend herabgesetzten Preisen. Gleichzeitig 

empfehle ich die feinsten Kallschrrhc» Filzschuhe und Filzstiefel, sowie rüst.
^  Gummischuhe.

Bestellungen werden aufs beste nach neuester Form  und schnell ausgeführt.
L  ck. k 'r ^ l lü s lr i ,  Thm>, Ekgikrsiriße W.

Dss »«gkliehmjik«. praküschßc Mrihnschtsskscheiilr
ist eine g u t gehende U h r !

Die W k ch iM iin s « s  L , o » i s  ^ o s v p d ,
Uhrmacher, D M ' Seglerstraße,

empfiehlt nur abgezogene und regulirte U h r e n
zu folgenden billigen Preisen:

GoldeneHerren-Rem.-Ancre-Uhren, 15 S teine, 53, 40, 48 
bis 200 Mk. Goldene D«men-Rem.-Cl)l.-Uhren, 10 Steine, 
23, 25, 30 bis 80 Mk. S ilberne Herren-Nem.-Anere.Uhren, 
15 S teine, 22, 27, 30 bis 60 Mk. S ilberne Herren-Rem.- 

 ̂ Cyl.-Uhrcn, 6— 10 S teine 14, 16, 18 bis 32 Mk. Silberne 
^ Damen-Rem.-Cyl.-Uhren, 6— 10 Steine, 15, 16, 18 bis 24 
AMk. M etall-Herren-Uhren, Schlüssel und Remont., von 3Vr 
Dbis 12 Mk. an. N eaulateure mit Schlagwerk, bestes Fabrikat, 

von 12 bis 60 Mk. W and- und Weckeruhren schon von 
3 Mk. an. F erner empfehle ich mein

Lager in Bijoutcricwaaren,
, Braches, O hrringe, Armbänder rc., goldene Dami-nringe, ge- 
 ̂ stempelt schon von 3 Mk. an, Herren- sowie T rauringe eben- 
* falls billig. — Alle A rten Rarhenower Brillen u. Pincenez, 

Baro- und Thermometer.
^  M G "  « i » v r L i x 1 Ü 8 H i -  H Z

schon von 6,50 Mk. an.

neuestes Musikwerk, spielt Hunderte von Stücken, selbstspielend von 24 Mk., zum Drehen
von 18 M ark an.

Uhrkelten inGolddonble, S ilber, Talm i und Nickel, sowie Auhanger in größter 
A usw ahl zu außergewöhnlich billigen Preisen.

l .o u > 8  1 o 8 S p l i ,  Uhrmacher, Seglerstrahe.
'  L ? U L S 0 I » S i

beinahe, bekommt m an
^  Z p i s S W A A r o n ,  ^
große Sacken für 5, 10, 20, 25, 50 

bis 100 Pfennige.
I n  Thorn noch nickt dagewesen 

trotz 8sn -äk i d a : eine gekleidete K ie se n -  
p n p p e  mit abwaschbarem Kopf nur 
50 P f.
WW" Baumschmuck "MU

zu unerhört billigen Preisen. 
Alles spottbillig in

» L L L v r s
Woll-. Wriß-, Kur?-. Galantrrle-, 

Schuh- «. Spirltvaarenba»ar
LI>83dsik8iia886 4,

neben p ro k n erk  und iläax kange.

VetsSI- M  » M Ä M
H A "  billigst bei

0 . L u r t l e w s k i ,
_____ Keglerstrutze 13._____

H H ö b l. Zimmer, parterre, mit auch ohne 
Burschengel., zu verm. Bankstraße 4.

Lrn MaIckkrirL«VlL«ir
sind mehrere kleine und große möblirte 
W ohnungen mit auch ohne Pension z. v.

Zum Weihnachtsfeste
mache ich das geehrte Publikum, sowie meine 
geehrte Kundschaft wieder auf mein

Theilzahlungsgeschäft
aufmerksam und empfehle daher nur gut 
gehende Uhren aller A rt un ter wirklich 
reeller Garantie und zu billigen Preisen. 
Auch empfehle ich n u r gute echte Ketten in 
Golddouble, S ilber, Äickel, Talmi, A lu­
m inium  und S tah l, sowie Rathenower 
Drillen» Pincenez und Thermometer» 
auch gold. und silb. Droschest» Ohrringe» 
Fingerringe» Armbänder und Gar­
nituren. Achtungsvoll "

l,. KlMr, Uhrmacher,
T h o r» , B rückenstr. 27 .

W er ein wirklich gutes

L L u s i k v o r k
am billigsten kaufen will, namentlich

M u s t k a u l o  m a l e n »
wende sich an  die Uhrenhandlung

V s i- I  p i - e i r r ,  B n i l - i t r .  t z '
R eparaturen  an Musikwerken sauber u^bnU^

Niederlage der vorzüglichen 
K ö n i g s b e r g e r

k s t s e w s - k 'm z - lM .
Gerstenstr. 16 (Strobaudstr. Ecke>

steelle öeälenung.
L l i r x v s e L o s s v n s

Hevolver 6a1. 7 mm 6 Oal. 9 m m 9 L lL . 'losediv' 
Oe^vekre odue lau ten  LuaU  6a1. 6 mm 8 
9 mm 12 Llk. — oopperjagäkarad insr von 25-^ov 
Ulc., eiuläuk. ^a^älcaradLuer von 13—20Ll1r. — IVeoton- 
la soksn tesokin»  4 Nlr. pürsod- u. Zekeidsudüensea 
eou 15 LUt. au. — Lentralfeusr-V oppvillinten prima 
tzual. von 30 Ulc. au. — kateutluktA e^ekre okue 06- 
räu3e1l 16 N k. — 1agöta8ok6N prim a Becker 6 Llk. 
5 0 0  O onlral-ttülsen 8 IM . 2llZ6äer^VaLk6 25?a tro ü 6U 
gratis , kaelcuo^ umsonst. Ilm tausoli kostenlos. Oataloß^ 
64 8«iten sta rk  AeAen 50 kk.-Narken. — Zodiagn^Sb 
oüne L pitren 1 5 k . ,  m it Spitzen 1,50 2IK. — M r  jeäe 

^Vaike üdernekme Lok volle G arantie.
Vvui8vks Watfenfabrilr LsorgXnaak,

Lieferant aller 9a§ä- u. 8eküt2enverein6, VLstklki 8V/. 12, k'rLeärLelistrasse 2l3.

f e s t e  p r e i s e .

Visitenkarten,
zu Weihnachtsgeschenken sehr geeignet,

mit und ohne Goldschnitt; 8S-
ebenso

U kijchsM m iisW ck«
fertigt sauber und schnell an

L. Dombrowski, Buchdruckerei,
T h o r n ,  Aatharinenstr.

^  V

Li-öss t e L u r v s s i l z l l ^ n )

U L t t r i L .

M L L L L L L L L L L L iL L L L ^ L L L L r ö
^  I>S88KNllS... . . . . . . . . . . . . -KS8Ä>M e ^

empfiehlt in «rSßter Ku*mahtr
Xleicjkrbürsten, Kopf- u. Naarbürfite», p 

2alin- unl! tisgk>biir8t6n, 
IVIöbsIdürfiton, Ko88daarbs8en, 

Sor8tbe8kn, !<inävrd68en, ttanäfogoi', ^
D M "  K ä m m e  ^

in Lifonbsin, SeliilüpM unü ttor" ^
zu billigen Preisen. .

p .  ö l a s e j e ^ L l L i ,  Bürstküsabriklüll,
Gerberstrmße 35.

E ise herrschaftliche W shum g,
5 Zimmer und Zubehör, Gnlmerstr. Ur.4» 
111. Etage, zu verm ieden._____________

v t i s s i o r i i v
«

W M

> uauLue 0 8̂ ädieiLns eL̂ LolKiikis
z  v ö  I  <xrLN68).

Z Vortreffliod, toni8o!i, äon Appetit unä 
D lüe Vsräauung dskörliernö.

Llan aodto ckarauf äass  
siek  aut' Decker k'la solle ä ie  
v iereek ix e  L tig u e tte  m it 
äer n ellenstellenäen  Iln ter-  

^  sollrikt äes O eneraläirsk-
^ __ ^ ^  tors lle llnäet.

A io llt a llein  je ä e s  Z ieg e l, jeä e  L tig u e tte , sonüern auoll 
äer O esaw m teinäruek  äer k 'laselle  i s t  xeset^Iiell e in xe-  
tra^ en  unä  ßsesollütrt. V or jeäer  N aollallm unx oäer  
V erk au f von  X aellallm unxeu  vtträ m itlliu  erustlio ll ßse- 
^varnt unä svvar n io llt a llein  >veK6n äer 2U ^e>värtißsen-

_____  äen  xesetr lio llen  I'olßsen, so n ä sr n  auok b in slo k lllo ß  ä er
fü r  ä ie  O esu näkeit ru b efü rok ten äen  ^ a e k tk e lle , w elok en  siok  ä er  K onsum ent 
a u sse tzen  vvuräe.

D er ^ a sllllen a n n te  verp llio lltete  sioll sollriktlioll, k e in e  ^ aolla llm u n^ en  
unserer a llein  eolltenA L snääiotine 2U v e r k a u fe n :

IN ar u t'!< i s w i 6 r.
» O r r L X L O V N ,  O s n e r L l - ^ n t ,

Sildereinrchmungen
sowie säm m tliche IW . Glaserar 
fertigt sa u b e r  u nd  b ik ig ft an  - r , r , t  

die Bau- und KunstS"'" g. 
L .  » v ! v l » s l ,  Bachestr a i L - -

ZurAbholung vonGüter
zum und vom Bahnhof empfiehlt

Spediteur
In h a b e r :  k-sul

_______  B rückeav ratze  o.---- ^

bestes Wasch- und R einigungsm ittel, » >
10 P f., empfiehlt ^ I s A S S '
die Drogenkandlung n.Breitestr.Nr.43,1.Etagk
Morderzillmer N. auch ohne
sowie Bursckicngelaß von sofort t ^st j„> 
miethen. N äh-r-S zu erfragen da,e 
C iaarrenaeschäst. —

Die von d-r D r u c k e n ^

Mkn-Mmlildkeltt»

L a d e n  S - . 5 . 7 S M .
Neustädt. M arkt 1». ^  7 ^ - -

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S t i  in Thorn.


